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„Jenseits der Schwelle warten spannende Zeiten.“ “Beyond the threshold, exciting times are awaiting us.” Gabriele Siedle
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Furtwangen, Deutschland Seit 1750 produziert Siedle in Furtwangen, mitten im Schwarzwald und 900 Meter über dem Meer. Furtwangen, Germany Siedle has been producing in Furtwangen since 1750, in the heart of the Black Forest and at an altitude of 900 metres above sea level.
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wir betreten eine neue welt



Text: Peter Strobel Photos: Hartmut Nägele



Ein Gespräch mit Gabriele Siedle über die Kunst, Tradition zu wahren und Zukunft zu gestalten. Vieles hat neu begonnen, als Gabriele Siedle im Unterneh men ihres Mannes das Ruder übernahm: Nach einem Vier teljahrtausend und sieben Generationen ist sie die erste Frau in der Geschäftsführung. Eine Quereinsteigerin zudem, nicht vom Elektrofach, ohne den Stallgeruch der Branche, nicht einmal aus dem Schwarzwald – konnte das gut gehen? Es ist gut gegangen. Nicht zuletzt dank einer Eigenschaft, die sie gemein hat mit vielen Siedles vor ihr: Mut.



Frau Siedle, wie fühlt es sich an, in große Fußstapfen zu treten? Bei Siedle den Chefsessel zu besetzen, hat etwas von einer Thronbesteigung. Mein Mann hat sein Unternehmen dreißig Jahre lang auf sehr persönliche Art geführt. Er ist ein Patri arch wie aus dem Lehrbuch, und er hatte Erfolg. Unter sei ner Führung ist Siedle groß geworden, mit Wachstumsraten, von denen wir heute nur träumen können. Er ist außerdem
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Ist das heute anders als früher? Das war wohl immer so, aber was sich verschärft hat, sind das Innovationstempo, der Wettbewerb und die Perspektive. Die ist heute international. Wir sind gezwungen, gewohnte Bahnen zu verlassen und Neuland zu betreten.



das Produkt gestorben. Nicht bei Siedle. Im Gegenteil: Wir setzen weiter auf die neue Formensprache, deshalb haben wir die Türstation zu einer kompletten Produktfamilie aus gebaut. Wenn wir an eine Idee glauben, setzen wir sie auch in die Tat um. Wer den Anspruch hat, im Design an der Spitze zu stehen, braucht diesen Mut. An der Spitze ist es niemals bequem, ausruhen kann man sich nur im Wind schatten, im Mittelfeld. Gibt es Ideen, auf die Sie persönlich stolz sind? Persönlich stolz kann ich nur auf Entwicklungen sein, die ich selbst angestoßen habe. Dazu gehört die Designlinie Siedle Steel, die es ohne mich sicher nicht gegeben hätte. Steel ist heute einer unserer Wachstumsträger und für mich die Be stätigung, dass man manchmal einer Intuition folgen muss, auch gegen Widerstand. Auch Siedle Scope ist in gewisser Weise mein Kind. Ich habe seine Entwicklung durchgesetzt und vorangetrieben, weil ich an sein Potenzial glaube. Die Kombination aus einem Schnurlostelefon und einer mobilen Video-Sprechstelle gibt es weltweit nur von Siedle. Ich bin überzeugt, dass es für Scope großen Bedarf gibt, aber Ge wissheit gibt es nicht. Nur eines weiß ich sicher: Wer nicht ständig vorangeht, wird erst eingeholt und dann überholt. Das kann sich Siedle nicht leisten.



„Wir gewähren anderen Zugang zu einem Reich, das uns bisher allein ge hörte. Die Schwelle ist in beide Richtungen offen, das ist Chance und Risiko zugleich.“ Gabriele Siedle Geschäftsführerin Gabriele Siedle Managing Director



ein sehr charismatischer Mensch, einer, der verehrt wird, der auch einmal poltern kann, ohne sich unbeliebt zu machen. Horst Siedle war Herz, Hirn und Seele seines Unternehmens. So jemanden ersetzt man nicht einfach. Die Erwartungen waren sicher hoch. Wie sind Sie damit umgegangen? Völlig unvorbereitet war ich nicht. Ich stand nach einer schweren Krankheit meines Mannes zwar unerwartet in der alleinigen Verantwortung, aber zuvor war ich schon Geschäftsführerin neben ihm. Außerdem hatte ich ja schon eine Karriere hinter mir. Sie waren Direktorin in einer Großbank. Lässt sich diese Erfahrung übertragen? Nur bedingt. Ich wusste, wie man führt und wie man sich behauptet; auch die Finanzbranche ist auf Leitungsebene eine Männerwelt. Allerdings tickt ein Familienunternehmen doch ganz anders als ein Konzern. Die Führung ist sehr viel persönlicher, alles ist auf die Spitze ausgerichtet. Sie kön nen viel mehr bewirken, es wird aber auch viel mehr von Ihnen erwartet. Was wussten Sie über Sprechanlagen, als Sie die Geschäfts führung beim Marktführer für Gebäudekommunikation übernommen haben? Nicht genug, aber das hat sich schnell geändert. Ohne Sachkenntnis sind Sie in dieser Branche verloren. Oder den



Experten ausgeliefert, und das behagt mir gar nicht. Bevor ich Investitionsentscheidungen treffe, die über das Wohl und Wehe des Unternehmens entscheiden, will ich verstan den haben, worum es geht. Genauso wichtig ist aber die unternehmerische Intuition. Da ist mein Mann mein Vorbild und Ratgeber. Er hat ein sagenhaftes Gespür für zukunftsträchtige Entwicklungen. Können Sie ein Beispiel nennen? Horst Siedle hat in den 1980er Jahren das erste modulare Türkommunikationssystem eingeführt. Das war ein Kraft akt, den er gegen starke Widerstände durchsetzen musste. Er hat das Unternehmen praktisch umgekrempelt. Der Er folg war keineswegs sicher, und er kam auch nicht sofort. Tatsächlich hat er Siedle damit zukunftsfähig gemacht, aber damals haben das nur wenige gesehen. Er hat Weitblick be wiesen, Durchhaltevermögen und vor allem enormen Mut. Ist Mut der Schlüssel zum Erfolg? Ich glaube schon. Als Mittelständler können wir Investi tionen nur einmal machen, einen zweiten Versuch haben wir nicht. Es steht buchstäblich das Unternehmen auf dem Spiel, und als Unternehmer stehen Sie dafür gerade. Nicht nur finanziell, nicht nur im Betrieb, sondern auch jeden Tag in der Stadt. Wir begegnen den Menschen persönlich, für deren Arbeitsplätze wir verantwortlich sind. Ja, es erfordert sehr viel Mut, in dieser Situation Entscheidungen zu treffen.



Wo führen Sie Siedle auf Neuland? Zum Beispiel in der Digitalisierung. Siedle hat jahrzehnte lang in einer eigenen Installationswelt gelebt. Die Türsprech anlage war unser Hoheitsgebiet. Wer Siedle wollte, bekam Siedle von der Tür bis in die Wohnung. Damit ist es vorbei. Wie die Telefonie und die Unterhaltungsmedien wird die Gebäudekommunikation zum Teil der umfassenden Ver netzung auf IP-Basis. Wir bringen ein System, das Siedle in die IP-Welt führt. Der Name ist Programm: Siedle Access. Damit nehmen wir Teil an einer rasanten, globalen Entwick lung – aber wir gewähren auch anderen Zugang zu einem Reich, das uns bisher allein gehörte. Die Schwelle ist in beide Richtungen offen, das ist Chance und Risiko zugleich. Ist es heute noch visionär, auf Vernetzung zu setzen? Das Internet ist doch schon allgegenwärtig. In unserem Geschäftsfeld sind wir damit ganz weit vorn. Und eine Erfolgsgarantie gibt es nicht. Wir betreten eine neue Welt mit anderen Spielregeln und ganz anderen Mit spielern. Da sind teilweise die Entwicklungsabteilungen größer als unsere ganze Firma. Aber wir nehmen die Her ausforderung an. Siedle muss fehlende Größe eben durch Intelligenz ausgleichen. Darin haben wir viel Erfahrung. Siedle gilt nicht nur als Hightech-, sondern auch als Designunternehmen. Wagen Sie auch auf diesem Gebiet etwas Neues? Das ist sogar ein sehr gutes Beispiel für Mut, ohne den nichts Visionäres entsteht. Auch andere bringen mittlerweile ordentlich gestaltete Produkte auf den Markt. Aber sie blei ben im Mainstream; Zeichen setzt Siedle. Nehmen Sie die Designlinie Select, die wir 2008 auf den Markt gebracht haben. Sie bricht mit Sehgewohnheiten und definiert die Türstation radikal neu. Vielleicht war die Zeit dafür nicht reif, jedenfalls hatten wir nicht den erwarteten Erfolg. Zwar hat das Design zahlreiche Preise gewonnen, aber der Markt reagierte verhalten. In den meisten Unternehmen wäre



> Autor Peter Strobel, siehe Seite 239



We are stepping out into a new world A discussion with Gabriele Siedle on the art of keeping with tradition and shaping the future. There were many fresh starts made when Gabriele Siedle took the reins of her husband’s company: after 250 years and seven generations, she is the first female managing di rector. Not only that, but coming in from a different profes sion with no electrical expertise and no experience of the sector − and not even from the Black Forest − could this turn out well? Indeed it has. Not least thanks to a quality that she shares with many Siedles before her: courage. Ms. Siedle, how does it feel to be following in such great footsteps? Occupying the top chair at Siedle feels rather like ascending to a throne. For thirty years my husband ran the company in his own very personal way, as a patriarch in the true sense of the word, and with great success. Under his management Siedle grew, displaying rates of growth we can only dream of today. He is also an extremely charismatic person and one who is respected, and can even raise his voice without making himself unpopular. Horst Siedle was the heart, brain and soul of his company. It’s not easy to replace someone like that. I’m sure the expectations on you were high. How did you deal with them? I was not completely unprepared. While I unexpectedly found myself in sole charge after my husband’s serious ill ness, I had still been a managing director at his side previ ously. I also had an earlier career behind me.
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You were a director in a major bank. Is this experience you can transfer over? Only to a certain extent. I knew how to lead and how to assert myself, with the financial sector also being a man’s world at management level. However, a family company op erates quite differently from a large group. Its management is much more personalized and everything is focussed at the top. While you can do much more, there is a lot more expected of you. What did you know about intercom systems when you took over at the head of the market leader in the field of building communication? Not enough, but that changed quickly. Without the re quired specialist technical knowledge, you are lost in this sector. Or you are at the mercy of the experts, and I’m not at all comfortable with that. Before I make decisions on invest ments which will be crucial for the company’s well-being and future direction, I want to have understood what it’s all about. However, entrepreneurial intuition is just as impor tant. This is where my husband is my role model and adviser. He has a fabulous feel for developments which will pay off in the future. Can you give us an example? In the 1980s, Horst Siedle introduced the first modular door communication system. This was a tour de force which he had to push through in the face of strong resistance. He practically had to turn the company inside out. Success was by no means guaranteed, nor did it come immediately. In actual fact, with this step he was making Siedle fit to face the future, but only a few people realized this at the time. He displayed great foresight, perseverance and, above all, enormous courage. Is courage the key to success? I really think so. As a medium-sized enterprise we can only make investments once, and we do not get a second chance. The company is quite literally at stake and as the en trepreneur, it’s all down to you. Not only in financial terms, not only within the operation, but every day in the town as well. We come into personal contact with the people for whose jobs we are responsible. Yes, it calls for a great deal of courage to make decisions in this situation. Is this any different today from how it was in the past? It was probably always like that, but aspects which have become more noticeable are the pace of innovation, com petition and our perspective. Today, this is international. We find ourselves obliged to abandon the familiar paths and break out into fresh territory. Where is this fresh territory you’re leading Siedle into? For example, with digitization. For decades now, Siedle has existed within its own installation environment. The door intercom system was entirely our area. If a customer wanted Siedle, he got Siedle through from the front door right into the individual apartment. All that’s in the past. As is the case with telephony and the entertainment media, building com munication is now part of the comprehensive IP-based net work. We are now providing a system which brings Siedle into the world of IP. It’s all in the name: Siedle Access. This sees us participating in a global development undertaken



at breakneck speed − however we are also granting others access to an empire which previously belonged to us alone. The threshold is open in both directions, representing both opportunity and risk at the same time. Is relying on networking still a visionary thing to do? After all, the Internet is omnipresent. In our field of business we are well ahead. And there is no guarantee of success. We are stepping out into a new world with different rules and completely different competitors. In some cases, their development departments are larger than our entire company. However, we are taking on the challenge. Siedle has to compensate for its lack of size with intelligence. We have a lot of experience of this. Siedle is perceived not only as a high-tech company, but as a design company as well. Will you be risking anything new in this area as well? That’s actually a very good example of the courage without which nothing visionary can be created. In the meantime there are others introducing decently designed products onto the market. However, they are remaining within the mainstream while Siedle is doing the pioneering work. For example, take our Select design line, which we launched on the market in 2008. It breaks away from the familiar visual aspects and radically redefines the door station. Perhaps the time for this was not yet right, and in any case we did not achieve the anticipated success with it. While the design it self won numerous prizes, reaction from the market was hesitant. In most companies, this product would have died the death. But not at Siedle − quite the opposite. We are continuing to place our faith in the new design language, which is why we have extended the door station into a com plete product family. When we believe in an idea, we put it into actual practice. If you want to be out in front in the design field, you require this courage. Being out in front is never comfortable and you can only freewheel in the lead ers’ wind shadow in the middle of the field. Are there any ideas which fill you personally with pride? I can only feel personal pride about developments which I have initiated myself. One of these is the Siedle Steel design line which would certainly not have existed without myself. Today, Steel is one of the drivers of our growth and for me it represents confirmation that sometimes you have to follow your intuition, even in the face of resistance. Siedle Scope is also to some extent my baby, as I initiated and drove forward its development on the basis of my belief in its potential. A cordless telephone and mobile video station is a globally unique combination, only available from Siedle. I am con vinced that there is a great potential demand for Scope, but we can’t be sure of this. One thing I am sure of is that if you are not constantly pressing on ahead, you will be caught up and then overtaken. Siedle can’t afford to let this happen. > Author Peter Strobel, see page 239
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02. Bewegung + Freiheit Spielraum



architektur an der schwelle spielraum | siedle scope
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siedle scope, das eine für alles



Siedle Scope: one for all
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Zum einen schnurloses Festnetztelefon On the one hand, a cordless landline telephone
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Zum anderen mobile Video-Sprechstelle On the other hand, a mobile video call station



architektur an der schwelle spielraum | siedle scope



Weiß-Hochglanz Eine von sechs Gestaltungsvarianten White high-gloss paintwork finish One of six design variants
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siedle scope, eine neue freiheit



Siedle Scope ist VideoInnensprechstelle und Festnetztelefon in einem Gerät. Und das schnurlos. Das heißt: Wo auch immer Sie sich befinden, ob in der Küche, im Bad, im Garten, im Keller … Scope zeigt Ihnen live, wer vor der Tür steht. Dabei bietet Scope alle Funktionen einer Video-Innenstation, inklusive Freisprechfunktion und Türöffnertaste. Zugleich ist Scope ein vollwertiges Festnetztelefon mit exzellenter Sprachqualität und zahl reichen Komfortfunktionen. Das Eine für alles. Eine neue Freiheit.



www.siedle.de/scope www.siedle.com/scope



Siedle Scope: a new freedom Siedle Scope is a video in door station and a landline telephone in one device. And it’s cordless. That means that wherever you are, whether in the kitchen, the bathroom, the garden or the cellar … Scope gives you a live update of who is standing at the door. Scope thus offers all the functions of a video indoor station, including a hands-free function and a door release button. At the same time, Scope is a fully-fledged landline telephone with excellent voice quality and countless Comfort functions. One for all. New freedom.
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„Gute Gestaltung täuscht Qualität nicht vor, sondern drückt sie aus.” Eberhard Meurer



“Good design does not feign quality, but expresses it.” Eberhard Meurer



Individuell Eine Verblendung aus massivem Metall in sechs Varianten bestimmt das individuelle Erscheinungsbild: Edelstahl, Aluminium, Weiß-Hochglanz, Schwarz-Hochglanz, Chrom und Gold.



Siedle Scope konzentriert seine Funktionsvielfalt in einer formal bestechenden und ergonomisch durchdachten Ästhetik. Bedien elemente und Menüführung sind so gestaltet, dass sie intuitiv bedient werden können. Funktionsgerechte Tasten vermitteln ein präzises Bediengefühl und eine sichere taktile Rückmeldung. Hochwertige Materialien und das spürbare Gewicht unterstützen die Funktionalität: Scope liegt perfekt in der Hand. Siedle Scope concentrates its wide variety of functions in an impressive profile and ergonomically sophisticated aesthetics. The control elements and menu navigation are designed so that they may be operated intuitively. Function-oriented buttons offer you the feeling of accurate operation and an assured tactile response. High-quality materials and the discernable weight support the device’s functionality – Scope sits perfectly in your hand.



www.siedle.de/scope www.siedle.com/scope



Durchdacht Dank zusätzlicher Bedientasten an der Ladestation kann Scope auch als Tischgerät genutzt werden. Sophisticated Thanks to additional control buttons on the charging station, Scope can also be used as a table-top device.



Individual A solid metal cover panel in six variants defines the individual appearance: stainless steel, aluminium, high-gloss white, high-gloss black, chrome and gold.



Scope, die mobile Video-Innensprechstelle – Großes Farbdisplay – Videoüberwachung mit Zoom und Schwenkfunktion – Freisprechfunktion – Steuerung von Hausfunktionen, z. B. Licht, Gara gentor oder Jalousien – Erweiterbar: bis zu 8 Mobilteile parallel



Scope: the mobile video indoor station – Large colour display – Video monitoring with zoom and swivel function – Hands-free function – In-house function control, such as lighting, garage door or blinds – Can be extended: up to 8 handsets can be used in parallel



Scope, das schnurlose Festnetztelefon – Hohe Reichweite und exzellente Sprachqualität dank DECT TM -Standard – Kompatibel zu Telefonen anderer Hersteller gemäß GAP-Profil – Freisprechfunktion – Ergonomisch optimierte Gestaltung und Benutzerführung – ECO-Modus mit redu zierter Sendeleistung – Telefonbuch, Anruflisten und zahlreiche weitere Telefonfunktionen



Scope: the cordless landline telephone – High range and excellent voice quality thanks to the DECTTM standard – Compatible with tele phones from other manufacturers using the GAP profile – Hands-free function – Ergonomically optimized design and user guidance – ECO mode with reduced transmission power – Telephone book, call log and numerous other telephone functions



today + orientation = future
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03. Heute + Orientierung Zukunft
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das haus der zukunft



Text: Anh-Linh Ngo



Die Zukunft der Vergangenheit liegt in der Zukunft, die Zukunft der Gegenwart liegt in der Vergangenheit, die Zukunft der Zukunft liegt in der Gegenwart. Als John McHale in den 1960er Jahren das Arbeitsfeld der im Entstehen begriffenen „Zukunftsforschung“ so umriss, waren Zukunfts- und Fortschrittsgläubigkeit auf einem vorläufigen Höhepunkt angelangt. Diese optimistische Periode, die unvorstellbar viele Visionen und Utopien hervorgebracht hat, sollte jedoch nicht lange währen. Bereits Ende der 1970er schlug die Stimmung mit der ersten Energiekrise, den sich abzeichnenden Umweltproblemen und der atomaren Bedrohung in ein skeptisches Lebensgefühl um, das im Prinzip bis heute anhält. Interessanterweise hat sich die klassische Moderne jedoch zunächst gar nicht für die Zukunft interessiert. In ihrer bewussten Abkehr und Loslösung von der Vergan-



genheit konzentrierte sie sich vorderhand auf den Gegensatz zwischen Althergebrachten und dem Gegenwärtigen. Ihre Architektur- und Stadtvisionen hießen daher meist „Das Haus der Gegenwart“ oder „Die Stadt der Gegenwart“. Erst auf der Weltausstellung 1939 in New York propagierte man erstmals „die Stadt von morgen“. Von da an sollte das Morgen als ein Szenario der Hoffnung nicht mehr aus der Rhetorik der Moderne verschwinden. Dem Architekturhistoriker Thilo Hilpert zufolge begannen Architekten in der Folge, „ihre utopischen Projekte als Beiträge zum neuen Gebiet einer ‚Zukunftsforschung‘ zu definieren“. Prospektives Design Eine der Inkunabeln dieses prospektiven Designs ist das „House of the Future“ des englischen Architektenpaars Alison und Peter Smithson. In Auftrag gegeben für die „Daily Mail Ideal Home Exhibition“ 1956, wurde „das Haus 



Weltausstellung New York 1939 Besucher betreten die „Perisphere“, eines der architektonischen Wahrzeichen der Weltausstellung.



World’s Fair New York 1939 Visitors entering the “Perisphere”, one of the keynote architectural features of the World’s Fair
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architecture at the threshold future



der Zukunft“ zu einem der ersten Pop-Phänomene der Nachkriegsarchitektur. Bei der Umsetzung ihrer Vorstellung davon, wie das Wohnen in 25 Jahren aussehen würde, konnten die beiden aus dem Vollen schöpfen. Die technische Ausstattung des Hauses mit Unterhaltungs- und Haushaltselektronik wie Küchen- und Badeinrichtungen mutete für die damalige Zeit futuristisch an – angefangen bei der Zubereitung der Speisen mit Gammastrahlung bis hin zu technischen Gadgets wie ein im Boden versenkbarer Tisch oder ein so genanntes „Tellaloud loud-speaking telephone“, eine Art Vorläufer einer Haussprechanlage mit integrierter Nachrichtenaufzeichnung. Die detailversessene Inszenierung dieses Zukunftsszenarios sollte jedoch nicht nur eine Vorführung der technischen Möglichkeiten sein. Vielmehr begriffen die Smithsons deren 



Einsatz als Ausdruck eines neuen Lebensgefühls. Denn für sie war die Technik nur ein Mittel zur Entlastung der Bewohner, die im Gegenzug einer „art of inhabitation“, einer „Kunst des Wohnens“ näher gebracht werden sollen. Damit steht das „House of the Future“ in der Reihe von Entwürfen, in denen die Smithsons in den 1950er Jahren die Auswirkungen der neuen Unterhaltungs- und Haushaltselektronik (engl. appliance) auf die Architektur und die Lebensweise der Menschen untersuchten. So baut die Serie der „Appliance Houses“ (1956 –1957) auf die Integration der neuen Haushaltsgeräte auf, die nach dem Zweiten Weltkrieg in die Wohnungen eindrangen und die Lebensweise der Bewohner revolutionierten. Die Smithsons entwickelten aus diesem Ansatz ein neues Raumkonzept, indem sie die Technik in Serviceeinheiten, so



genannten „Cubicles“, zusammenfassten (Cubicle House, 1956 –1957). Während der freie Grundriss der klassischen Moderne dadurch bestimmt war, dass außer einigen dünnen Trennwänden oder Stützen nichts auf ein bewohnbares Umfeld hindeutete (und die schwierige Integration profaner Alltagsgegenstände immer in gewissem Gegensatz zur Raumideologie stand), gewinnen die Smithsons erst aus der Position der „Cubicles“ so etwas wie ein Raumkontinuum. Dieses folgt temporär und amorph dem Ablauf des Alltags, der sich in den technischen Einrichtungen des modernen Hauses manifestiert und materialisiert. Dadurch verwan delten die Smithsons das Haus in einen kontinuierlichen Schwellenraum, der durch eine Vielzahl von Schiebewänden, Einbaumöbeln oder eingestellten technischen Einheiten sequenziert wird. Das Haus der Gegenwart Ein halbes Jahrhundert später sind viele der Visionen der Smithsons Wirklichkeit geworden. Unser Alltagsleben ist kaum noch denkbar ohne die dienstbaren Geister der Technik, die immer stärker unseren Lebensrhythmus bestimmen. Selbst in die immateriellste Schwelle, nämlich die zwischen Schlaf und Wachheit, dringen sie mit einem Schlafphasenwecker ein, der zwischen Leicht- und Tiefschlafphasen unterscheiden kann, um uns sanfter aus dem Schlaf zu holen. Das Beispiel zeigt besonders deutlich den drastischen Wandel der Technik in den letzten 50 Jahren. Während sie bei den Smithsons noch einen räumlichen Ausdruck beförderte, wird Technik heute immer immaterieller und greift direkt in unseren psychischen Haushalt ein. Dies führt zu der Frage, die im Mittelpunkt des ARCH+ „Schwellenatlas” stand, nämlich, welches Menschenbild Schwellen transportieren. Wenn nicht mehr der Mensch die Maschine bedient, sondern die Maschine auf das Handeln des Menschen reagiert, verschiebt sich dem Architekturtheoretiker Laurent Stalder zufolge die Grenze, an der wir eindeutig sagen können, „inwiefern die Maschine vermenschlicht ist und inwiefern der menschliche Körper im Gegenzug technisiert wurde“. Auf der räumlichen Ebene geht mit der Tendenz zur Miniaturisierung und drahtlosen Vernetzung das Verschwinden der „Cubicles“ für die technischen Apparate einher. Damit verschmelzen die technischen Schwellenelemente immer mehr mit unserer Umwelt und werden zu Interfaces, die von hoch empfindlichen Sensoren gesteuert werden. Mit dem Konzept des „Appliance House“, das die Menschen technologisch zu entlasten suchte, haben die Smithsons dem Thema des Smart-Home um Jahrzehnte vorgegriffen. Sie haben aber erkannt, dass das Haus der Zukunft nicht lediglich ein Gehäuse für die neuesten technischen Gadgets ist. In unserer hoch technisierten Welt ist das Ziel der Smithsons, die Menschen zu „befreien“ und der „art of inhabitation“ näher zu bringen, aktueller denn je.



VitraHaus, Weil am Rhein Die scheinbar regellose Stapelung der Urtypenhäuser erzeugt eine komplexe räumliche Sequenz mit überraschenden Schwellen situationen.



VitraHaus, Weil on the Rhine The apparently random stacking of archetypal house forms generates a complex spatial sequence with surprising threshold situations.



Das Haus als immunologisches System Worin diese technische Befreiung heute bestehen könnte, hat Apple mit seinen jüngsten Produkten iPhone und iPad für die Computerbranche vorgeführt. Während die Computer- Nerds bei der Präsentation des iPad in Echtzeit genüsslich
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VitraHaus, Weil am Rhein Gewohnten Typologien ist das Gebäude kaum zuzuordnen. VitraHaus, Weil on the Rhine This building can hardly be associated with familiar typologies.



aufzählten, was Apples neuer Computer alles nicht kann (keine Tastatur, keine Kamera, keine USB-Anschlüsse, kein Multitasking), dämmerte es den meisten erst langsam, dass dessen absolute Reduktion im Design und in der Bedienung (wohlgemerkt nicht im technischen Anspruch) eine neue Freiheit für den Computeranwender bedeuten könnte. So schrieb der Programmierer und Designer Neven Morgan in seinem viel gelesenen Blog emphatisch: „Du bist frei. Frei von sinnlosen Präferenzeinstellungen.“ Das Zukunftsweisende des iPad ist seine Fähigkeit, Komplexität zu reduzieren und zugleich die entmaterialisierte Welt der Information haptischer erscheinen zu lassen als je zuvor. In diesem Sinne hat Gabriele Siedle die Zeichen der Zeit erkannt, wenn sie im Interview mit ARCH+ hellsichtig feststellt, dass Design heute die Funktion hat, „ein Gefühl des Komforts und der Sicherheit zu geben. Unsere Strategie war es, einfacher zu werden, unsere Produkte müssen den Endanwender soviel wie möglich von der Technologie entlasten.“ Was bedeutet das alles für das Haus der Zukunft? Dass es mehr denn je ein Gehäuse zur Komplexitätsreduktion sein



Rolex Learning Center, Lausanne Die von Sanaa Architects (Kazuyo Sejima und Ryue Nishizawa) entworfene Bibliothek gleicht einer künst lichen Landschaft, die vor allem eines nicht will: Begrenzungen setzen.



Rolex Learning Center, Lausanne The library designed by Sanaa Architects (Kazuyo Sejima and Ryue Nishizawa) resembles an artificial landscape, which is determined not to do one thing in particular: create boundaries.
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Rolex Learning Center, Lausanne Das eingeschossige Volumen aus Beton und Glas dehnt sich über 20.000 Quadratmeter aus. Rolex Learning Center, Lausanne The single-storey mass made of concrete and glass stretches out over 20,000 m2.



wird. Dass proportional zur fortschreitenden technischen Aufrüstung und Vernetzung das Bedürfnis nach absoluter Ruhe und Sicherheit steigen wird. Dass das Haus immer stärker den Charakter eines „immunologischen Systems“ (Peter Sloterdijk) annehmen wird: Ein solches System schützt uns einerseits vor Lärm und Temperaturen, Umweltverschmutzung und Krankheitserregern, Blicken und Be suchern, gewährleistet aber andererseits den notwendigen informationellen und energetischen Austausch mit der Umwelt. Diese Erkenntnis führt uns auf die Spur einer neuen nachhaltigen Sicherheitsarchitektur, die ohne die Doppelfunktion von Schwellen zwischen Schutz und kontrollierter Durchlässigkeit nicht auskommt: eine adaptive Architektur, die auf sich verändernde Umwelteinflüsse reagiert und deren Oberflächen selbst zum Trägermedium von Energie und Information werden.



The house of the future The future of the past lies in the future, the future of the present lies in the past, the future of the future lies in the present. When, in the 1960s, John McHale described the task of the emerging “futurology” in these words, belief in the future and in progress had reached a temporary peak. However, this optimistic period which had given birth to an unimaginable number of visions and utopias was not to last long. This mood changed at the end of the 1970s − along with the first energy crisis, environmental problems beginning to become evident and the atomic threat − turning into a sceptical view of life which has basically persisted to the present day.
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Interestingly, however, classic modernism in its beginnings has shown absolutely no interest in the future. In its conscious attempt to turn away and detach itself from the past it was clearly concentrating on the difference between the time-honoured and the contemporary. Accordingly, its visions of architecture and the urban setting were labelled mostly “The House of the Present” or “The City of the Present”. It was not until the World’s Fair in New York in 1939 that “The City of Tomorrow” was to emerge as a concept. From then on ‘Tomorrow’ as a scenario of hope would be an ever-present aspect of modernist language. According to the architecture historian Thilo Hilpert, architects then began to define “their utopian projects as contributions to the new field of ‘future research’”.



temporal and amorphous routine of everyday life as manifested and materialized in the technical equipment present in the modern house. In this way, the Smithsons converted the house into a continuous threshold space, sequenced by numerous sliding walls, items of integrated furniture or installed technical units.



What is forward-looking about the iPad is its ability to reduce complexity while at the same time having the dematerialized world of information appear more tangible than ever before. In this sense, Gabriele Siedle has grasped the spirit of the age, when in her interview with ARCH+ she states that nowadays design has the function of “providing the feeling of comfort and safety. Our strategy was to simplify our products; they must relieve the end users as much as possible from technological issues.” So what does all this mean for the house of the future? That more than ever before, it will be a vehicle for the reduction of complexity. That there will be a rise in the need for absolute peace and quiet and safety proportionate to the onward march of technical equipment and networking. That the house – according to German philosopher Peter Sloterdijk – will assume the nature of an “immunological system” to an ever greater degree: such a system shields us both from noise and temperatures, environmental pollution and germs, gazes and visitors, but on the other hand also guarantees us the necessary exchange of information and energy with the surrounding world. This recognition puts us on the track of a new, sustainable safety architecture which will not work without the twin function of thresholds between protection and controlled permeability: an adaptive architecture which reacts to changes in environmental influences, with its interfaces themselves becoming the medium carrying energy and information.



Prospective Design One of the original sources of this “prospective design” is the “House of the Future”, the work of the British couple, architects Alison and Peter Smithson. Commissioned for the “Daily Mail Ideal Home Exhibition” of 1956, the “House of the Future” was to become one of the first pop phenomena of post-war architecture. In the realization of their idea of how people would be living in 25 years’ time, they were able to give free rein to their creativity. The technical equipment of the house with its entertainment electronics and domestic appliances such as kitchen and bathroom fittings were futuristic for those times − starting with the preparation of meals using gamma rays through to technical gad gets such as a table retracting into the floor or what was termed a “Tellaloud loud-speaking telephone”, something like the predecessor of a house intercom with an integrated message recorder. However, the detail-obsessed mise-en-scène of this scenario of the future was intended to be more than just a demonstration of technical possibilities. It was much more the case that the Smithsons saw their work as the expression of a new approach to life, as for them technology was only a means towards lightening the load on the inhabitant, who was instead to be introduced to an “art of inhabitation”. This sees the “House of the Future” as one of a series of designs with which in the 1950s the Smithsons were investigating the effects of the new entertainment electronics and domestic appliances on architecture and the way people lived. The series of “Appliance Houses” (1956-57) builds on the integration of the new domestic appliances forcing their way into private homes after the Second World War and revolutionizing the inhabitants’ way of life. Out of this approach the Smithsons developed a new spatial concept by bundling the items of technology together in service units, their so-called “cubicles” (Cubicle House, 1956-57). While the “plan libre” of classic modernism was characterized by having nothing but a few thin partition walls or supports indicating the presence of an inhabitable environment (and the difficult integration of common everyday items always running counter to this spatial ideology, to some extent), from the positioning of the “cubicles” the Smithsons managed to create something like a spatial continuum. This fluid space follows the



The House of the Present Fifty years later, many of the Smithsons’ visions have evolved into reality. Our everyday life is barely conceivable without the helping hands of technology which to an ever greater extent determines the rhythm of our life. Even in the least material threshold, namely that between our sleeping and waking hours, it makes its presence felt with a sleep-phase alarm clock which can differentiate between the phases of light and deep sleep, to draw us more gently out of our slumbers. This is a particularly clear example of the drastic change in technology which has taken place over the last 50 years. While with the Smithsons it still conveyed a spatial expression, these days technology is becoming even more immaterial and is intervening directly in our “mental household”. This raises the question − central to the ARCH+ “Schwellenatlas” (Threshold Atlas) − of the concept of humanity conveyed by thresholds. If we now no longer have man operating the machine, but the machine reacting to the actions of the person, then according to the architectural theoretician Laurent Stalder, we can see a shift in the boundary at which we can conclusively establish “the extent to which the machine has become humanized and the extent to which, conversely, the human body has been technicized.” In spatial terms the disappearance of “cubicles” for technical appliances goes hand in hand with the tendency towards miniaturization and wireless networking. This sees the technical threshold elements merging ever more closely into our environment and turning into interfaces controlled by highly responsive sensors. With their concept of the “Appliance House” which was aimed at using technology to make people’s lives easier, the Smithsons anticipated the topic of the smart home by decades. However, they did recognize that the house of the future is more than simply a vehicle for the last word in technical gadgets. In our highly technicized world, the aim of the Smithsons in terms of “liberating” people and bringing the “art of inhabitation” closer to reality is more of a current topic than ever. The house as an immunological system The form in which this liberation might exist today has been demonstrated by Apple with its most recent iPhone and iPad products for the computer sector. While when iPads were introduced, computer nerds took great pleasure in listing everything that the iPad could not do in real time (no keypad, no camera, no USB ports, no multi-tasking), it eventually began to dawn on them that its complete reduction in design and operation (but significantly not in terms of technical sophistication) might actually mean a new freedom for the computer user. This led the programmer and designer Neven Morgan to emphatically declare in his much-read blog: “You’re free. Free from pointless preferences and finger-baiting adjustments.”



Anh-Linh Ngo Der Architekt Anh-Linh Ngo ist Redakteur der internationalen Architekturzeitschrift ARCH+. Er ist Mitinitiator und Ko-Kurator verschiedener Ausstellungs-, Forschungs- und Veranstaltungsprojekte im Kontext aktueller Architekturthemen, u. a. zur Teilnahme von ARCH+ an documenta 12 magazines sowie bei der Umsetzung des ARCH+ „Schwellenatlas“, der in Kooperation mit der ETH Zürich entstand. Anh-Linh Ngo The architect Anh-Linh Ngo is editor of ARCH+, the international archi tecture journal. He is co-initiator and co-curator of various exhibition, research and event projects within the context of contemporary architecturale, among other things the participation of ARCH+ in documenta 12 magazines and the realization of the ARCH+ “Schwellenatlas“ (Threshold Atlas), created in collaboration with ETH Zurich.



trust + confidence = openness
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04. Vertrauen + Selbstvertrauen Offenheit



architektur an der schwelle offenheit | siedle access
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siedle access, der aufbruch in die digitale welt



Mit Siedle Access wird die Türkommunikation zum Teil der IP-Welt. Denn das System ist kompatibel zum weltweit einheitlichen Netzwerkstandard. Es nutzt die strukturierte Verkabelung und die Datenübertragungsprotokolle, die von der Telefonie bis zur Mediensteuerung die gemeinsame Basis zahlreicher Anwendungen bilden. Siedle Access integriert sich somit nahtlos in ein IP-Netzwerk und bereichert es um die ganze Funktionsbreite der Siedle-Systemtechnik. Von der Sprechverbindung über Video und Intercom bis zu komplexen Schaltund Steuerfunktionen. Anders als die Schnittstelle DoorCom-IP bildet Siedle Access keinen Übergang zwischen einem klassischen Siedle-Installationssystem und dem Netzwerk, sondern setzt vollständig auf etablierte IP-Standards.



Um von Anfang an die Betriebssicherheit nach SiedleStandards zu gewährleisten, führen wir Siedle Access ab 2011 zunächst in Pilotprojekten ein, die wir von der Planung bis zur Implementierung intensiv begleiten. Uneingeschränkt lieferbar wird das System voraussichtlich im dritten Quartal 2011 sein.



Siedle Access: venturing into the digital world With Siedle Access, door communication becomes part of the IP world, as the system is compatible with the globally standard ized network standard. It makes use of the structured cabling and data transmission protocols representing the common platform for numerous applications, from telephony through to media



control. In this way, Siedle Access can be integrated seamlessly into an IP network to enhance it with the entire range of functions provided by Siedle system technology − from the video and intercom speech link through to complex switch ing and control functions. Unlike the DoorCom-IP interface, Siedle Access does not represent a junction bet- ween a classic Siedle installation system and the network, but relies completely on established IP standards. To allow us to guarantee operational reliability in line with Siedle’s own standards right from the outset, in the first instance we will be introducing Siedle Access from 2011 as part of pilot projects which we will moni tor closely, from planning through to implementation. We anticipate that the system will be fully available as of the third quarter of 2011.
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„Wie die Telefonie und die Unterhaltungsmedien wird die Gebäudekommunikation zum Teil der umfassenden Vernetzung auf IP-Basis.“



architecture at the threshold openness | siedle access
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Wohnung 01 Apartment 01



Gabriele Siedle Switch



“Just like telephony and the entertainment media, building communication will become part of the comprehensive IP-based network.”



Video-Haustelefon Video in-house telephone



Video-Freisprechtelefon Hands-free video telephone



Integration im Fremdsystem Integration with non-Siedle system



Wohnung 02 Apartment 02



Wohnung 03 Apartment 03



Gabriele Siedle



Switch Haustelefon In-house telephone



Etagenruftaster Storey call button



Türcontroller Door controller



Büro 01 Office 01



Mehr Leistung und Reichweite Die digitale Übertragung hebt Reichweitenbeschränkungen der Analogtechnik auf und erweitert die Anzahl der Gesprächswege oder Videoverbindungen. Die IP-Adressierung lässt sehr hohe Teilnehmerzahlen (> 1000) zu, die sich zudem leicht verwalten lassen. Hocheffiziente Kodierungsverfahren (G.711/G.722 und H.264) erreichen eine hohe Audio- und Videoqualität bei gleichzeitig niedrigem Bandbreitenbedarf. Investitionssicherheit Access ist rückwärtskompatibel. Bestehende und geplante Anlagen auf Basis des aktuellen Hochleistungssystems Siedle Multi können über eine Schnittstelle verbunden werden. Sie bleiben zukunftssicher und haben Teil an den erweiterten Möglichkeiten von Siedle Access. www.siedle.de/access www.siedle.com/access



Increased performance and range Digital transmission removes the restrictions on range which handicap analogue technology, and extends the number of speech channels or video links. The system of IP addressing allows for large numbers of participants (> 1000), and these are also simple to manage. Highly-efficient encoding procedures (G.711/G.722 and H.264) achieve high audio and video quality, while requiring only a narrow bandwidth. Security of investment Access is backwardscompatible. Existing and planned systems based on the current Siedle Multi high-performance system can be connected via an interface. These systems remain future-proof and can benefit from the ex- tended possibilities offered by Siedle Access.



Etagentür ohne Video Storey door without video



Haustelefon In-house telephone



Büro 02 Office 02



Switch Etagentür mit Video Storey door with video



Türcontroller Door controller



Virtuelles Video-Haustelefon Virtual video in-house telephone



Türcontroller Door controller



Empfang Reception



Etagentür ohne Video Storey door without video



Video-Freisprechtelefon Hands-free video telephone



Verteilung Switchboard



Switch Analoge Videokamera Analogue video camera



Türcontroller Door controller



Concierge Software Concierge software



Server Server



Inbetriebnahme PC Commissioning PC



Türcontroller Door controller



Internet Entfernte Sicherheitszentrale Remote central security point Eingangsbereich Entrance area



Concierge Software Concierge software



Systemintegrator System integrator Cat-5 LAN WAN PC zur Fernwartung PC for remote maintenance



Steuerleitung Control line



Türstation Door station
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der perfekte empfang
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Durchgängig und einheitlich begleiten Siedle-Systeme den Besucher von außen nach innen – und im ganzen Gebäude.



The perfect welcome Continuous and homogenous, Siedle systems accompany the visitor from the outside to the inside – and throughout the entire building.



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02
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Im privaten Raum In a private space



Türstationen Door stations



Briefkastenstele Letterbox pedestal



Innenstationen Indoor stations



7 Kommunikationsstele Communication pedestal



Licht Light



Siedle Scope Siedle Scope



Tischgerät Table-top device



IP-Netzwerk IP network



TV und Video TV and video



Im öffentlichen Raum In a public space Türstation Door station



Kommunikationsstele Communication pedestal



Infostele Information pedestal Kommunikationsterminal Communication terminal



Wandschilder Wall signs



Wandtafel Wall panel



Raumschild und Türstation Room sign and door station



Licht Light



Parkstele Parking pedestal



Siedle Scope Siedle Scope



Tischgerät Table-top device



IP-Netzwerk IP network



love + will = passion



53



05. Liebe + Wille Leidenschaft



architektur an der schwelle leidenschaft | siedle steel



Briefkastenanlage Gebürsteter Edelstahl Letterbox system Brushed stainless steel
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Briefkastenanlage Individual-Lackierung Letterbox system Individual paintwork finish



Video-Türstation Eloxiertes Aluminium Video door station Anodized aluminium
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Briefkastenanlage Brüniertes Messing Letterbox system Burnished brass
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Video-Türstation und LED-Einbauleuchten Gebürsteter Edelstahl Video door station and LED built-in lights Brushed stainless steel
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Kommunikationsstele Gebürsteter Edelstahl Communication pedestal Brushed stainless steel



architektur an der schwelle leidenschaft | siedle steel



Kommunikationsstele Gebürsteter Edelstahl Communication pedestal Brushed stainless steel
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Türstation Flächenbündiger Einbau Door station Flush-mounted installation



Kommunikationsstele Gebürsteter Edelstahl Communication pedestal Brushed stainless steel
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Briefkastenanlage Gebürsteter Edelstahl Letterbox system Brushed stainless steel
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Türstation im Glaseinbau Individual-Lackierung Door station in glass mounting Individual paintwork finish
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Lichtstele und Kommunikationssystem im Türseitenteil Individual-Lackierung Light pedestal and communication system in a door side panel Individual paintwork finish



Kommunikationsstele und LED-Leuchten Gebürsteter Edelstahl Communication pedestal and LED lights Brushed stainless steel
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Lichtstelen Individual-Lackierung Light pedestals Individual paintwork finish
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Infostele und Wandschild Individual-Lackierung Information pedestal and wall sign Individual paintwork finish



architektur an der schwelle leidenschaft | siedle steel



Infostele mit Briefkasten Individual-Lackierung Information pedestal with letterbox Individual paintwork finish



72



architecture at the threshold passion | siedle steel



73



architektur an der schwelle leidenschaft | siedle steel



74



architecture at the threshold passion | siedle steel



75



Wandschild und Türstation im Glaseinbau Individual-Lackierung Wall sign and door station in glass mounting Individual paintwork finish



Wandtafel Individual-Lackierung Wall panel Individual paintwork finish



architektur an der schwelle leidenschaft | siedle steel



architecture at the threshold passion | siedle steel



76



siedle steel, freiheit aus reduktion



Die Designqualität von Siedle Steel beruht auf Konsequenz und Authenti zität. Alle Fronten bestehen vollständig aus massivem Metall in mustergültiger Ver arbeitung. Ohne sichtbare Befestigung betonen plane Flächen, klare Linien und präzise Kanten die Ästhetik des Werkstoffs. Die Formen sprache ist geprägt von geometrischen Strukturen und einem Gestaltungsras ter, das wiederum auf einer geometrischen Grundform basiert, dem Quadrat. Aus der Reduktion auf wenige, konsequent angewandte Prinzipien gewinnt das System eine enorme ge stalterische Offenheit. Sie eröffnet nahezu unendliche Kombinationsmöglichkeiten von Form, Funktion und Material. Damit Anwender von dieser Freiheit Ge brauch machen können, hat Siedle die moderne Manufaktur entwickelt,



ein Herstellungsverfahren, das die Individualität einer Einzelanfertigung mit der Verarbeitungsgüte der Serienproduktion verbindet. Hier wird jede Steel-Anlage nach den Vorgaben ihres Auftraggebers konfiguriert und gebaut – als Einzel stück, aber mit der über legenen Präzision, die nur eine industrielle Fertigung erzielen kann.



Siedle Steel: freedom through minimalism The design quality of Siedle Steel rests on a solid foundation of consistency and authenticity. All the fronts are made completely of solid metal and to an exemplary standard of workmanship. Without any visible evidence of fixtures, flat surfaces, linear clarity and precise edges high light the aesthetic merit of



the material. The design language is characterized by geometric structures and a design grid which is itself based on a funda mental geometric shape, the square. Concentration on a few consistently ap plied principles ensures the system’s open design structure, which creates almost unlimited scope for combination in terms of form, function and mate rial. To allow users to make use of this design freedom, Siedle developed Modern Manufacture – a method which links the individual ity of custom production with the processing quality of serial production. This is where every Steel system is configured and constructed in line with the customer‘s specifications – as a uniqu unit, but to an exemplary standard of precision which only industrial production can achieve.



77
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architecture at the threshold passion | siedle steel



78



79



Funktionen



Siedle Steel integriert alle Funktionen im Eingangs bereich zu einer formal und funktional perfekt harmonierenden Einheit. Der Funktionsumfang jeder Anlage richtet sich nach den Bedürfnissen und Wünschen des Kunden.



Flächenbündige Farbkamera Flush-mounted colour camera



Functions Siedle Steel includes all the functions in the entrance area to provide a perfectly integrated unit in terms of both form and function.  The functional scope of each system depends on the re quirements and preferences of the individual customer.



LED-Spot LED spotlight



Code-Schloss Code lock



www.siedle.de/steel/funktion www.siedle.com/steel/function › Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02



Videokamera Video camera



Schlüsselschalter Key-operated switch



Bewegungsmelder/ Dämmerungsschalter Movement sensor module/photoelectric lighting controller



Hausnummer House number



Electronic-Key-Leser Electronic key reader



Tasten Buttons



Fingerabdruckerkennung Fingerprint recognition



Großflächentaste Large-area button



Ruf-Display Call display



Kartenleser Card reader



LED-Lichtmodul LED light module



Türlautsprecher Door loudspeaker
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Briefkästen



Zeitgemäße Türkommuni kation ist mehr als Klingeln und Sprechen: Hinzu kom men, Informieren, Sehen, Überwachen, Zugangskon trolle, Schalten, Beleuchten – und selbstverständlich der Postempfang. Dessen eleganteste Umsetzung ist die Integration eines Durch wurf-Briefkastens in die Unterputz-Türstation. Die komplett aus dem Material der Frontplatte gefertigte Einwurfklappe wird dabei passgenau und flächenbün dig eingefügt, die Post von der Rückseite entnommen. Ist eine freistehende Kom munikationsstele oder eine Maueröffnung ohne Durch bruch geplant, empfiehlt sich die Postentnahme von vorn. Auch bei dieser Op tion werden Entnahmetür und Griffleiste vollständig aus dem Material der Front platte gefertigt.



Letterboxes Contemporary door com munication entails more than ringing and speaking. It encompasses information, vision, surveillance, access control, switching, lighting – and of course receiving the mail. The most elegant way to implement these functions is to integrate a pass-through letterbox in the door station with con cealed housing. The flush, firm-fitting letterbox flap is made of the same material as the front panel, mail is removed from the rear. If what is planned is a freestanding communication pedestal or a wall aperture without actually breaking through the wall, we recommend a letterbox offering mail removal from the front. With this option as well, the access door and the grip rail are made of the same material as the front panel.



Durchwurf-Briefkasten Pass-through letterbox



Postentnahme von vorne Mail removal from the front



Kommunikationsstele mit Briefkästen Postentnahme von vorne Communication pedestal with letterbox Mail removal from the front



www.siedle.de/briefkasten www.siedle.com/letterbox
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Licht



Siedle setzt in allen Licht funktionen ausschließlich weiße Hochleistungs-LEDs ein. Das quadratische Lichtmodul bildet die Basis für extrem flache Wand leuchten oder freistehende Lichtstelen. Jedes Modul ist mit vier LEDs bestückt, die als punktförmige Licht quellen erkennbar bleiben. Die Flächenleuchte setzt Firmennamen, Logos und andere Beschriftungen ins richtige Licht. Und der Spot beleuchtet Details wie Tasta turen, Hausnummern oder Fingerprint-Leser. Mit ge richtetem Licht akzentuiert er Kanten und Konturen.



LED-Flächenleuchte in freistehender Kommunikationsstele LED surface area light in free-standing communication pedestal



Light Siedle uses exclusively white high-performance LEDs in all its light functions. The square light module forms the basis for extremely lowprofile wall lights or freestanding light pedestals. Every module is equipped with four LEDs, which re main recognizable as spotshaped light sources. The surface area light provides the perfect illumination for company names, logos and other inscriptions. And spot lights illuminate details such as keypads, house numbers or fingerprint readers. By directing the light, it is pos sible to accentuate edges and contours.



www.siedle.de/licht www.siedle.com/lighting



LED-Modul in freistehender Lichtstele LED light module in free-standing light pedestal



LED-Module als Einbau-Wandleuchte LED light module as integrated wall light



LED-Spot in Steel-Türstation LED spotlight in Steel door station
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Zutrittskontrolle



Der Fingerabdruck, ein Zahlencode, eine Karte oder ein Funk-Transponder: Sie alle ergänzen oder ersetzen den herkömmlichen Schlüs sel. Die Siedle-Zutrittskon trolle passt sich mit mehreren Ausbaustufen den Anforde rungen an. Das Spektrum beginnt mit der Kontrolle einer einzelnen Tür und reicht bis zu großen Gebäudekom plexen, deren zahlreiche Zugänge über einen Web server konfiguriert und kontrolliert werden.



Kommunikationsstele mit Code-Schloss Communication pedestal with code lock



Code-Schloss Code lock



Kartenleser Card reader



Electronic-Key-Leser Electronic key reader



Fingerabdruckleser Fingerprint recognition



Access control The fingerprint, numerical code, card or radio trans ponder: all of these either supplement or replace the usual key. Siedle access control is adapted to meet requirements with several expansion stages. The spec trum begins with controlling a single door and stretches as far as large building complexes, whose numerous entrances are configured and controlled by a web server.



www.siedle.de/zutritt www.siedle.com/control
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Anordnung



Die perfekte Türstation kann sehr unterschiedlich aussehen, abhängig vom persönlichen Stil, dem in dividuellen Bedarf und der architektonischen Umge bung. Deshalb gibt Siedle Steel keine Gestaltung vor, sondern Gestaltungsmittel: Einen Funktionsbaukasten, die klare Ästhetik und ein 14-Millimeter-Raster. Was daraus entsteht, bestimmt der Anwender.



Arrangement The perfect door station can differ in appearance depen ding on personal style preferences, individual requirements and structural circumstances. Consequently, Siedle Steel does not pre scribe any specific design but rather a blueprint for individual configuration: a range of function mod ules, a clearly defined Steel look and a 14 millimetre grid. The final configuration is determined by the user.



www.siedle.de/steel/freiheit www.siedle.com/steel/freedom



Möglichkeiten der Anordnung Auch Freiflächen erfüllen ergonomische und ästhetische Funktionen. Possible arrangements Even blank spaces fulfil functions, in terms of aesthetics and ergonomics.
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Montagearten



Siedle Steel kann auf fünf verschiedene Arten montiert werden – zwei davon, der flächenbündige Einbau und der rahmenlose Glaseinbau, sind mit keinem anderen Kommunikationssystem möglich.



Installation methods Siedle Steel can be installed in five different ways. Two of these, flush mounting and frameless mounting, are not possible with any other communication system.



01 Unterputz Die zweiteilige Konstruktion er laubt Siedle Steel einen extrem schlanken Auftritt. Die zwei Milli meter starke, massive Frontplatte schließt ganze sechs Millimeter vor der Wand ab. Die Befestigung ist nicht sichtbar und nur mit einem Spezialwerkzeug zugänglich. 01 Concealed mounting The extreme slim-line look of  Siedle Steel is made possible by an ingenious split design. The two millimetre-thick solid front panel extends just six millimetres proud of the wall. Its concealed fixture is only accessible using a special tool. 02 Flächenbündiger Einbau Der flächenbündige Einbau erlaubt Architekten und Bauherren, die Türkommunikation vollständig in die Fassade zu integrieren. Dabei wird die Montageebene so weit versenkt, dass die Bedienebene exakt bündig mit der umgebenden Fläche abschließt. 02 Flush mounting Flush mounting permits architects and developers to fully integrate the door communication into the facade. The mounting level is recessed far enough so that the operating level comes to rest pre cisely flush with the surrounding surface.



www.siedle.de/steel/montage www.siedle.com/steel/installation



03 Türblendeinbau Bei der Integration in ein Tür seitenteil setzt Siedle Steel seine Vorzüge glänzend in Szene. Die großzügige Oberfläche wird zum Gestaltungselement, das den gesamten Eingangsbereich prägt. 03 Door panel mounting Door side panel integration brings out the very best in Siedle Steel. The generous stainless steel sur face becomes a design element which makes a striking mark on the entrance area. 04 Glaseinbau Der Glaseinbau benötigt keinen Rahmen. Briefkasten und Kom munikationstechnik werden ohne zusätzliche Befestigungselemente direkt in die Glasfassade integriert – wahlweise direkt in einem dafür vorgesehenen Glasausschnitt oder als Paneel zwischen zwei Glaselementen.



01



03



02



04



04 Glass mounting Glass mounting does not require a frame. The letterbox and communication technology are integrated directly into the glass facade without any addi tional fastenings – either in a recess in the glass provided for the purpose or as a panel be tween two glass elements.
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Montagearten



Freistehend Die Kommunikationsstele setzt eigene Akzente. Ohne Eingriffe in die Fassade oder Tür steht sie dort, wo sie am besten zur Geltung kommt. Das Format dazu bringt sie mit, nicht nur ästhetisch: Alle Funktionen sind ergono misch richtig und anwender gerecht positioniert.



Free-standing The communication pedestal makes its own unique mark. Without disturbing the façade or door, the pedes tal simply stands where it makes the greatest impact. It provides its own format, both aesthetically and with a range of ergonomically positioned functions for maximum user convenience.



www.siedle.de/steel/montage www.siedle.com/steel/installation



Kommunikationsstele mit Türlautsprecher und Ruftasten Communication pedestal with door loudspeaker and call buttons



Kommunikationsstele mit Türlautsprecher, Ruftasten und Briefkästen Communication pedestal with door loudspeaker, call buttons and letterboxes
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Material und Farben Völlig plan, ohne sichtbare Befestigung, betonen die massiven Frontplatten die Anmutung ihres Werkstoffs. Zur Wahl stehen sechs Ma terial- und Oberflächenopti onen. Nochmals gesteigert wird die Gestaltungsvielfalt durch die Konstruktion in zwei Ebenen. An den Kanten und durch präzise gelaserte Ausschnitte der Frontplatte wird die Montageebene mit den Funktionselementen sichtbar. Montage- und Bedienebene können sich in Farbe, Struktur und Ober fläche gleichen, ergänzen oder kontrastieren.



Messing brüniert Burnished brass



Aluminium Aluminium



Edelstahl lackiert Painted stainless steel



Messinganmutung Brass finish



Materials and colours Completely smooth without visible evidence of fixture, the solid front panels un derline the character of its material. There is a choice of six materials and surface finishes available. A twolevel construction further increases the scope for sty listic diversity. The mount ing level with its functional elements becomes visible at the edges of the front panel and through the precise laser-cut apertures. Mounting and control level may match, complement or contrast with each other in colour, structure and surface finish.



www.siedle.de/steel/material www.siedle.com/steel/material



Edelstahl gebürstet Brushed stainless steel



Chrom Chrome
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Kommunikationsund Leitsystem Ein perfekter Empfang ist nicht auf den Eingang be schränkt; die Tür ist nur eine von mehreren Stationen, die ein Besucher passiert. Sein Weg beginnt an einem Parkschild oder der Gara genzufahrt und endet erst in einem bestimmten Raum. An jeder dieser Stationen treten andere Funktionen in den Vordergrund: Die Iden tifikation des Gebäudes und seiner Bewohner, die Kom munikation oder Interaktion mit dem Besucher, der Zu tritt ins Innere, gefolgt von der Leitung, Information und Begleitung bis ans Ziel. Das Kommunikations- und Leitsystem erfüllt sämtliche Anforderungen in einer einheitlichen Gestaltung. Es kombiniert die unendliche Variationsbreite des HighEnd-Kommunikationssys tems Siedle Steel mit einem ergonomisch optimierten Leitsystem. Das Ergebnis ist ein perfekter Empfang – durchgängig und einheitlich im ganzen Gebäude.



www.siedle.de/leitsystem www.siedle.com/signage



Communication and signage system A perfect reception is not limited to the entrance area alone; the door is only one of several stations passed by a visitor. The route into the building starts with the parking sign or garage entrance and only ends on reaching a certain room. Other functions come to the fore at each one of these stations: Identification of the building and its oc cupants, communication or interaction with the visitor, access to the inside, fol lowed by guidance, infor mation and support in find ing the desired destination. The communication and signage system complies with every conceivable de mand made on standard ized design. It combines the unlimited scope for variation of the high-end communi cation system Siedle Steel with an ergonomically opti mized signage system. The result: the perfect reception – seamless and cohesive throughout the whole of the building.
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eingang und leidenschaft | siedle-steel architektur anarchitektur der schwelle leidenschaft | siedle steel
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Kommunikationsund Leitsystem Die Kommunikation mit einem Besucher beginnt schon aus der Ferne: Große Lettern machen auf sich aufmerksam und identifizie ren ein Gebäude. Kommt der Besucher näher, weisen Beschriftungen in optimaler Lesehöhe den Weg zu Ein gängen oder Räumlichkeiten. Und ist der Ankommende in unmittelbarer Reichweite, laden ergonomisch richtig positionierte Bedienelemente zur Interaktion ein: Klingeln, Identifizieren, Zugangscode eingeben, Post einwerfen. Das Kommunikations- und Leitsystem bringt jedes Be dienelement, jedes Schild und jede Beschriftung an die Position, die der Funktion optimal entspricht – außer halb und innerhalb eines Gebäudes. Die Gestaltungsvielfalt, die dabei zur Verfügung steht, ergibt sich aus dem Zusam menspiel von Montage- und Funktionsebene, die beide individuell lackiert werden können. Hinzu kommen weitere Materialoptionen für die Funktionsebene und fünf verschiedene Beschriftungen. Mit diesem Gestaltungsspiel raum passt sich das System nicht nur persönlichen Wünschen, architektonischen Stilen oder umgebenden Materialien an; auch die Umsetzung eines Corporate Designs oder eines Farbleitsys tems ist problemlos möglich.



Communication and signage system



Mühelose Individualisierung Die abgebildeten Anlagen sind weitgehend identisch. Ihre unter schiedliche Wirkung resultiert allein aus dem Einsatz von Farbe. Effortless individualization The systems which are shown are largely identical. Their different appearance results purely from the use of colour.



Communication with a visitor begins at a distance: large letters attract atten tion and identify a building. When the visitor approaches, signs at an optimal reading height indicate the way to entrances or rooms. And if the visitor is in immediate proximity, ergonomically correctly positioned control elements invite you to: ring, identify yourself, enter your access code, deliver mail. The communication and signage system places every control element, every sign and every lettering in the position best suited to its function – inside and outside a building. The design versatility of Siedle Steel results from the interaction between the mounting and the functional level, which can both be individually painted. Added to this are further material options for the functional level and five different let tering types. This enormous design versatility allows the system to reflect personal preferences, architectural styles and surrounding materials; corporate designs or colour guidance systems can also be implemented without problems.



www.siedle.de/leitsystem www.siedle.com/signage › Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02



Beschriftungsoptionen Lettering options



Kommunikationsterminal Ein Touchscreen-Display ergänzt alle Funktionen einer komfortablen Türstation durch PC-gestützte Information, Netzwerkanbindung und frei gestaltbare Inhalte. Communication terminal A touchscreen display supple ments all the functional features of a convenient door station by providing PC-supported informa tion, a network link and freely configurable content.



Laserschneidtechnik Laser cutting technology



Gravur Engraving



Siebdruck Screenprinting



Folienschrift Foil lettering



Folie bedruckt Printed foil
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06. Denken + Vernunft Logik
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systeme aus der natur der sache Text: Thomas Edelmann Photos: Tillmann Franzen



Eberhard Meurer prägt seit mehr als drei Jahrzehnten die Produkte und das Erscheinungsbild des Unternehmens. Ein Porträt. Wer Eberhard Meurer zuhört, begreift schnell die innere Logik und Folgerichtigkeit seiner Entwürfe. Ins Rampenlicht hat es den 1945 Geborenen nie gedrängt. Dabei ist seine Arbeit, die er seit 1975 für Siedle verrichtet, geradezu pro totypisch für ein zeitgemäßes Verständnis von Design. Alles, womit das Unternehmen Siedle an die Öffentlichkeit tritt, hat er entweder selbst gestaltet oder maßgeblich beein flusst: einzelne Produkte und deren systematisches Zusam menspiel, Publikationen, das Erscheinungsbild vom Logo  bis zur Firmenarchitektur. Seit Beginn seiner Tätigkeit war er direkt dem Firmenchef unterstellt, der Meurers ganz heitliche Gestaltungsmaximen anerkannte und förderte. „Horst Siedle ist jedes Risiko mitgegangen“, sagt Meurer in der Rückschau. Auch Gabriele Siedle führt die enge Zusam menarbeit fort.



Weshalb beginnt ein Designer, ganzheitlich zu denken? Wie für alle Schritte in Meurers Arbeitsbiografie gibt es eine klare Ursache. Früh begreift er Design als Bestandteil einer Kommunikationskette. In Schwäbisch Gmünd studierte er beim Designer Karl Dittert. Geprägt hat ihn der Bildhauer Fritz Nuß, der sein dreidimensionales Formverständnis schulte. Nach dem Studium arbeitete er zuerst bei einer Leuch tenfirma, die von ihren Designern erwartete, dass sie nicht nur Produkte entwerfen, sondern sich auch mit Grafikdesign befassen. „Die haben mich ins kalte Wasser geworfen“, sagt Meurer über seine ersten Arbeitgeber. Diese Erfahrung kommt ihm bei seiner Tätigkeit in einem Freiburger Designbüro zupass. Meurer erkennt: Wird Ganz- heitlichkeit behindert, schadet das letztlich dem Produkt wie dem Unternehmen.
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Die Zusammenarbeit mit Siedle beginnt mit dem Entwurf eines neuen Messestands für die Hannover Messe. Wäh rend der Arbeit am Haustelefon HT 311 wechselt er vom Designbüro zum Hersteller von Kommunikationstechnik. Gleich zu Beginn macht Eberhard Meurer dem Unterneh mer klar, dass er auch „die werblichen Dinge in der Hand haben will“. Schon mit dem ersten Produkt für Siedle, das in verschiedenen Ausbaustufen erhältlich ist, beschreitet Meurer neue Wege. Für jede der neuartigen Funktionen gibt es eine eigene Taste. Statt für jeden Einsatzzweck ein separates Modell anzubieten, trennt der Designer Telefon und Tastenblöcke; wahlweise können unterschiedliche Funktionsblöcke in ein und dasselbe Gehäuse integriert werden. Die Großhändler erfreut, dass weniger Kapital am Lager gebunden wird. Für das Furtwanger Unternehmen ist es die Geburt des modularen Gestaltens. „Anfangs inter essierte mich modulares Design nicht besonders“, erinnert sich Meurer heute. „Das hat sich aus der Natur der Sache ergeben.“ So wie die modulare Neugestaltung von Katalo gen und Broschüren. Auch hier bietet ein logisches System, das sich mit geringem Aufwand weiter entwickeln lässt, Vorteile. Zugleich schafft er die Grundlage für ein beständi ges Corporate Design. Beim Vario-System, das erstmals 1981 präsentiert wird, führt Meurer die Idee des modularen Gestaltens weiter. Das offene System nach dem Baukastenprinzip kann in Umfang und Funktion beliebig erweitert werden. Neben Briefkasten und Klingel umfasst es Informations- und In teraktionsmodule wie Video-Auge oder Bewegungsmelder. Später unterlegt er es mit einem einheitlichen Raster. Mit der Verwendung neuer Materialien und Oberflächen wird es kontinuierlich verfeinert. Siedle bindet seine Technik- und Designführerschaft nicht an bestimmte Materialien und Fertigungstechnologien: „Ich konnte machen, was ich für richtig hielt,“ resümiert Eberhard Meurer. „Ich durfte stets das Material und die Technologie nutzen, die optimal für das jeweilige Produkt waren.“ Mit einem neuen Haustelefon öffnet Meurer 2006 neue Perspektiven: Beim Design an der Schwelle des Hauses unterscheidet er nun stärker zwischen innen und außen. Im Inneren ist Individualität besonders gefragt, also kombiniert Meurer einen Gehäusekörper aus Kunststoff mit massiven Blenden aus Edelstahl, Aluminium oder Edelholzfurnier. Meurer schafft ein Regelsystem als Voraussetzung für die un geheure Gestaltungsvielfalt, die sich Planern und Bauherren mit Siedle-Systemen bietet. „Ich würde mir wünschen, dass diese Vielfalt stärker ausgereizt wird“, sagt der Designer. Architekten und Innenarchitekten haben die Schwelle, den Eingangsbereich des Hauses, derzeit eher vernachlässigt. „Hier wird zu schnell an ausführende Gewerke delegiert, statt auf ganzheitliche gestalterische Qualität zu achten.“ Wird sich der Zugang zum Haus in Zeiten der Digitali sierung wandeln? „Wir werden immer eine Visitenkarte an der Tür brauchen,“ ist sich Meurer sicher. Die Siedle-Systeme neuen, sicheren Anwendungen zu öffnen, das liegt für Eberhard Meurer in der Logik der Sache. > Autor Thomas Edelmann, siehe Seite 196
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Siedle Scope Entwurf aus dem Jahr 2007 Siedle Scope Design from 2007



Systems emerging from the nature of the project Eberhard Meurer has characterized the company’s products and its image for over thirty years. A portrait. Anyone who listens to Eberhard Meurer will quickly grasp the internal logic and consistency of his designs. The de signer, born in 1945, never wanted to be in the limelight. Yet his work, which he has been producing for Siedle since 1975, is prototypical of a contemporary understanding of design. Everything that Siedle presents to the public he has either designed himself or significantly influenced: individ ual products and the systematic interplay between them, publications, the corporate image from the logo right up to the company architecture. From the start of his employment he was the immediate junior to the Managing Director, who recognized and encouraged Meurer’s comprehensive design maxims. “Horst Siedle supported me with every risk,” says Meurer in retrospect. Gabriele Siedle has continued this close collaboration. Why does a designer begin to think comprehensively? As for all of the steps in Meurer’s working biography, there is a clear cause. At an early stage, he understood design as a component in a chain of communication. In Schwäbisch Gmünd he studied under designer Karl Dittert. The sculptor Fritz Nuß, who trained his three-dimensional awareness of form, made a big impression. On completing his studies, his first was at a lighting company which expected its designers not only to sketch product designs, but also to deal with graphic design. “They
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threw me in at the deep end,” Meurer says of his first em ployer. This experience came in useful for him in his work in a design agency in Freiburg. Meurer recognized that if a comprehensive approach is hampered, ultimately this is harmful for both the product and the company. The collaboration with Siedle began with the design for a new exhibition stand for the Hanover trade fair, and during the work on the in-house telephone HT 311 he switched from the design agency to the communication technology manufacturer. Right at the outset, Eberhard Meurer made it clear that he also wanted to “have a hand in managing promotional matters”. Already with his first product for Siedle, which is available in various expansion stages, Meurer carved out new paths. Each of the novel functions has its own button. Instead of offering a separate model for each different application, the designer separated the phone and the keypads. This means that different function blocks can be integrated into the same housing as desired. Wholesalers were delighted that less capital was tied up in stocks. For the Furtwangenbased company, it marked the birth of modular design. “To begin with, modular design did not interest me much,” re members Meurer. “That emerged from the nature of the project.” And so it was for the new modular layout of cat alogues and brochures as well. Here too, a logical system which may be further developed with little cost and effort, offers benefits. At the same time, he creates the basis for consistent corporate design. With the Vario system, which was first presented in 1981, Meurer took the idea of modular design further. The open system, based on a modular design principle, can be ex tended in terms of scope and function as desired. In addi



tion to letterboxes and doorbells, it covers information and interaction modules like a camera eye or a movement sen sor. Later on, he supplemented this with a uniform grid. It is continually being refined by adding new materials and surface finishes. Siedle does not pin its technical and design leadership on particular materials and production technology: “I was able to do what I felt was right,” concludes Eberhard Meurer. “I was always allowed to use the material and the technology that was perfect for the relevant product.” In 2006, Meurer opened up new perspectives with a new in-house telephone: he now distinguishes more strongly be tween inside and outside in his designs for the threshold of the house. On the inside, individuality is what is most required, so Meurer combined a plastic housing with solid stainless steel, aluminium or precious wood veneer bezels. Meurer created a control system as the basis for the tre mendous variety of designs, which Siedle systems offer to planners and developers. “I wish that this variety could be exploited even further,” says the designer. Contemporary architects and interior designers have rather neglected the threshold, the entrance area to the house. “Here, design planning is delegated too quickly to the executing compa nies, instead of ensuring comprehensive design quality.” Will the entrance to the house change in this period of digitization? Meurer is certain that “we will always need a business card at the door.” For Eberhard Meurer, opening up the Siedle systems to new, secure applications, lies in the logic of the matter.



> Author Thomas Edelmann, see page 196
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07. Ursache + Wirkung Konsequenz
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Lichtstelen Weiß (RAL 9016) Light pedestals White (RAL 9016)
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Kommunikationsstele und LED-Leuchte Weiß (RAL 9016) Communication pedestal and LED light White (RAL 9016)
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Video-Türstation Weiß (RAL 9016) Video door station White (RAL 9016)
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Audio-Türstation Dunkelgrau-Glimmer (DB 703) Audio door station Micaceous dark grey (DB 703)
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Lichtstelen Weiß (RAL 9016) Light pedestals White (RAL 9016)
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Kommunikationsstele Dunkelgrau-Glimmer (DB 703) Communication pedestal Micaceous dark grey (DB 703)



Briefkastenanlage Dunkelgrau-Glimmer (DB 703) Letterbox system Micaceous dark grey (DB 703)
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Audio-Türstation Weiß (RAL 9016) Audio door station White (RAL 9016)
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Kommunikationsstele mit Briefkasten Weiß (RAL 9016) Communication pedestal with letterbox White (RAL 9016)
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Audio-Türstation in flachem Aufputzrahmen, Schwarz-Hochglanz (RAL 9005) Audio door station in a flat surface-mounted frame High-gloss black (RAL 9005)
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Kommunikationsstele Weiß (RAL 9016) Communication pedestal White (RAL 9016)



124



architecture at the threshold consequence | siedle vario



125



architektur an der schwelle konsequenz | siedle vario



architecture at the threshold consequence | siedle vario



126



siedle vario, die modulare ikone



Es gibt wohl kaum einen Anspruch an die Kommuni kation am Eingang, den Siedle Vario nicht erfüllen kann. In der Wand, auf der Wand oder freistehend, in sechs Serien- und unzähli gen Wunschfarben, mit Briefkasten, Beleuchtung, Videoüberwachung oder Zutrittskontrolle: Siedle Vario integriert alles, was am Eingang möglich ist, in einem einheitlichen formalen Rahmen. Das mehrfach preisgekrönte Systemdesign sorgt dafür, dass jede Kombination höchsten Ansprüchen an gute Gestaltung genügt.



Siedle Vario ist der Inbegriff der modular aufgebauten Türkommunikation. Das System wurde vielfach mit Designpreisen ausgezeichnet – und diente einer ganzen Produktgattung als Vorbild.



Siedle Vario: the modular icon Siedle Vario covers just about every conceivable requirement when it comes to entryway communication. In the wall, on the wall or free-standing, six standard colours and an unlimited choice of non-standard



shades, with letterbox, lighting, video surveillance or access control: Siedle Vario integrates whatever functions are possible in the entrance area within a single standardized framework. The multiple prize-winning system design ensures that every combination addresses the most stringent design aspirations. Siedle Vario is the epitome of good modular structured door communication. The system has received multiple design awards – and served as a model for a whole product category.
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Funktionen



An der Schwelle ist heute mehr gefragt als Sprech anlage und Klingel. Von der Beleuchtung bis zur Zutrittskontrolle stellt der Eingangsbereich mannig faltige Aufgaben an ein Kommunikationssystem. Der System-Klassiker Siedle Vario löst sie alle – in ein heitlicher Gestaltung und unerreichter Vielfalt.



Functions Today, the building threshold requires more than simply an intercom system and a bell. From lighting to access control, the entrance area imposes many demands on a communication system. The classic Siedle Vario sys tem fulfils all of these offer ing unique variety from a standardized design.



Videokamera Video camera



Türlautsprecher Door loudspeaker



Ruftasten (1– 4 Tasten) Call buttons (1– 4 buttons)



www.siedle.de/vario www.siedle.com/vario



Code-Schloss Code lock



Ruf-Display Call display



Schlüsselschalter Key-operated switch



Platzhalter Space keeper



Electronic-Key-Leser Electronic key reader



LED-Lichtmodul LED light module



Kartenleser Card reader



LED-Spot LED spotlight



Bewegungsmelder/ Dämmerungsschalter Movement sensor module/photoelectric lighting controller



Information Information



Steckdose Power socket



Fingerabdruckerkennung Fingerprint recognition
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Briefkästen



Vario-Briefkästen sind Teil des Systemkonzepts. Sie sind mit allen Funktions modulen kombinierbar und passen sich jedem Gestal tungswunsch, jeder archi tektonischen Anforderung an. Bei aller Wandelbarkeit bilden sie mit jeder ModulKombination immer eine formale Einheit.



Raumspar-Briefkasten Compact letterbox



Durchwurf-Briefkasten Pass-through letterbox



Letterboxes Vario letterboxes are part  of the system concept. They can be combined with all functional modules and adapt to every design wish and every architectural requirement. Despite the great variety, they always create a formal unit with each combination of modules.



Briefkastenanlage für den Türblendeinbau Letterbox for door panel mounting



Briefkasten mit frontseitiger Entnahme an Kommunikationsstele Letterbox with front mail removal at the communication pedestal



www.siedle.de/briefkasten www.siedle.com/letterbox



Raumspar-Briefkasten an Kommunikationsstele Compact letterbox at the communication pedestal
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Licht



Siedle setzt in allen Licht funktionen ausschließlich weiße Hochleistungs-LEDs ein. Das quadratische Lichtmodul bildet die Basis für extrem flache Wandleuchten oder freistehende Licht stelen. Jedes Modul ist mit vier LEDs bestückt, die als punktförmige Lichtquellen erkennbar bleiben. Die Flächenleuchte setzt Firmen namen, Logos und andere Beschriftungen ins richtige Licht. Und der Spot beleuch tet Details wie Tastaturen, Hausnummern oder Finger print-Leser. Mit gerichtetem Licht akzentuiert er Kanten und Konturen.



Light Siedle uses exclusively white high-performance LEDs in all its light functions. The square light module forms the basis for extremely lowprofile wall lights or freestanding light pedestals. Every module is equipped with four LEDs, which re main recognizable as spotshaped light sources. The surface area light provides the perfect illumination for company names, logos and other inscriptions. And spotlights illuminate details such as keypads, house numbers or fingerprint read ers. By directing the light, it is possible to accentuate edges and contours.



www.siedle.de/licht www.siedle.com/lighting



LED-Flächenleuchte in freistehender Briefkastenanlage LED surface area light in free-standing letterbox



LED-Modul in Lichtstele LED light module in light pedestal



LED-Module im Auf- oder Unterputzgehäuse LED light module in surface-mounted or concealed housing



LED-Spot in Türstation LED spotlight in door station
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Zutrittskontrolle



Der Fingerabdruck, ein Zah lencode, eine Karte oder ein Funk-Transponder: Sie alle ergänzen oder ersetzen den herkömmlichen Schlüssel. Die Siedle-Zutrittskontrolle passt sich mit mehreren Ausbaustufen den Anforde rungen an. Das Spektrum beginnt mit der Kontrolle einer einzelnen Tür und reicht bis zu großen Gebäu dekomplexen, deren zahl reiche Zugänge über einen Webserver konfiguriert und kontrolliert werden.



Kommunikationsstele mit integriertem Code-Schloss Communication pedestal with integrated code lock



Kartenleser Card reader



Electronic-Key-Leser Electronic key reader



Code-Schloss Code lock



Fingerabdruckleser Fingerprint recognition



Access control A fingerprint, a numerical code, a card or a radio transponder: all of these either supplement or re place the usual key. Siedle access control is adapted to meet requirements with several expansion stages. The spectrum begins with controlling a single door and stretches as far as large building complexes, whose numerous entrances are configured and controlled via a web server.



www.siedle.de/vario/zutritt www.siedle.com/vario/control
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Anordnung



Das Vario-Prinzip ist so ge nial wie einfach: Es beruht auf Funktionsmodulen und einem Gestaltungsraster. Innerhalb des Rasters kön nen die Module in jeder Kombination angeordnet werden. Das Ergebnis ist immer eine formal saubere, ästhetisch einwandfreie Kommunikationsanlage. Alle Linien fluchten und die Proportionen stimmen – auch wenn große InfoSchilder oder Briefkästen integriert werden.



Arrangement The Vario principle is as ingenious as it is simple: it is based on functional modules and a design grid. Within the grid, the mod ules can be arranged in any combination. The result is a neatly arranged, aestheti cally pleasing communi cation system every time. Everything is in perfect alignment and the propor tions are right – even when large info signs or letter boxes are integrated.



www.siedle.de/vario/anwendung www.siedle.com/vario/application
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Montagearten



Abhängig von den archi tektonischen Gegebenheiten und dem gewünschten Funktionsumfang kann Siedle Vario auf vier verschiedene Arten montiert werden. Speziell die mühelose Aufputzmontage und die freistehende Kommunikationsstele spielen eine zunehmende Rolle beim energieeffizienten Bauen, denn beide Montagearten erfordern keinen Eingriff in die Gebäudehülle.



Installation methods Depending on the archi tectural situation and the desired range of functions, Siedle Vario can be installed in four different ways. Easy surface mounting and the free-standing communication pedestal in particular play an ever increasing role in energy-efficient buildings as both types of installation require no intervention in the shell of the building.



www.siedle.de/vario/vielfalt www.siedle.com/vario/versality



01 Unterputz Die Unterputzmontage ist die eleganteste Möglichkeit, Siedle Vario am Eingang zu platzieren. Mit 15 Millimeter Gehäusehöhe gibt sich das System besonders schlank, Überstände nach vorne entstehen nur, wo es die Funk tion erfordert, beispielsweise bei der Videokamera oder d  em LED-Spot. 01 Concealed mounting Concealed mounting is the most elegant way of positioning Siedle Vario at the entrance. With a height of 15 millimetres, Vario has a pleasingly slim appearance; forward projections only occur where the function of the system demands it, for example for the video camera or the fingerprint reader. 02 Türblendeinbau Wenn die Eingangskommuni kation in ein Türelement integriert werden soll, ist der Türblendbriefkasten die Basis für eine Lösung nach Maß. Er ist in mehreren Einbaubreiten erhältlich und flächenbündig mit der umgebenden Türblende. 02 Door panel mounting If entrance communication is to be integrated into a door ele ment, the letterbox door panel provides the basis for a tailormade solution. It is available in several installation widths and fits flush with the surrounding door panel.



03 Aufputz Die Aufputzmontage ermöglicht die mühelose Installation aller Komponenten auf der Wand – ideal für Renovierungen, Moder nisierungen oder schwer zu bearbeitende Untergründe wie Marmor. Speziell in Verbindung mit den quadratischen LEDModulen (S. 129) lassen sich auf diese Weise sehr elegante, strom sparende Leuchten realisieren, die eine perfekte Ergänzung zur klassischen Türstation bieten. 03 Surface mounting Surface mounting makes it easy to install all components on the wall surface – ideal for renova tion and modernization projects, or for base materials which are difficult to work with, such as marble. In this way, extremely elegant, power-saving lighting can be created, especially when used with our square LED light modules (p. 129), complementing the classic door station perfectly.



01



03



02



04



04 Freistehend Die Kommunikationsstele  bringt alle Vario-Funktionen in ergonomisch korrekte Position. Sie ist in zwei Bauformen erhältlich: Die schlanke Stele mit besonders geringer Bautiefe kann sehr nah an Fassaden, in Ecken oder selbst im Gebäude inneren platziert werden; die solidere Variante trägt auch Briefkästen und Info-Schilder. 04 Free-standing The communication pedestal draws together all of the Vario’s functions in the ergonomically correct position. It is available in two designs: the slim-line ped estal with its particularly modest installation depth can be fitted up close to facades, in corners or even inside the building; while the more robust variant can hold letterboxes and information plates as well.
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Farben



Zusätzlich zu den Stan dardfarben Weiß und Silber-Metallic sind sämt liche Komponenten des Vario-Systems auch in den Hochglanzlackierungen Schwarz und Weiß sowie den beiden Effektlackie rungen Bernstein-Glimmer und Dunkelgrau-Glimmer (DB 703) erhältlich. Neben diesen sechs Serienfarben lackieren wir Siedle Vario auch in jeder Wunschfarbe aus der RAL-Palette.



Silber-Metallic (RAL 9006) Metallic silver (RAL 9006)



Schwarz-Hochglanz (RAL 9005) High-gloss black (RAL 9005)



Weiß (RAL 9016) White (RAL 9016)



Bernstein-Glimmer (Bernstein 02) Micaceous amber (Bernstein 02)



Weiß-Hochglanz (RAL 9016) High-gloss white (RAL 9016)



Signalblau (RAL 5005) Signal blue (RAL 5005)



Colours In addition to the standard colours of white and silver metallic, all of the Vario system’s components are also available in black and white high-gloss paintwork finishes and in the two effect lacquer finishes, micaceous amber and micaceous dark grey (DB 703). Along with these six series colour finishes, we also supply Siedle Vario painted in any colour desired from the RAL colour range.



www.siedle.de/vario/farben www.siedle.com/vario/colours



Dunkelgrau-Glimmer (DB 703) Micaceous dark grey (DB 703)
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Modernisierung



Vielen Vario-Anlagen der ersten Generation (Baureihe 511) hat der jahrelange Einsatz unter unwirtlichen Bedingungen arg zugesetzt. Auch wenn neue Techno logien eingesetzt werden sollen, beispielsweise eine Verbindung mit dem Fest netztelefon, müssen sie in vielen Fällen ersetzt werden. Für solche Fälle hat Siedle vorgesorgt: Mit speziellen Adaptern lassen sich die alten Anlagen problemlos gegen ihre aktuellen Nach folger der Reihe 611 aus tauschen. Dabei bleibt das eingeputzte Gehäuse in der Wand, aufwändige Maureroder Stemmarbeiten ent fallen. Häufig können auch bestehende Leitungen und andere Komponenten wei ter genutzt werden, abhän gig vom Installationssystem und vom gewünschten Funktionsumfang.



Modernization Many first-generation Vario systems (511 Series) have had to stand up to many years of use in demanding conditions. And when new technologies are to be put into use, for example a connection with the landline telephone, in many cases they have to be re placed. Siedle has made provision for such cases: with the use of special adapters, the old systems can be simply replaced with their current successor, the 611 Series. This means that the concealed housing re mains in place in the wall, with no need for laborious masonry or chasing works. In many cases it is also pos sible to continue to use the existing wiring and other components, depending on the installation system and the desired range of functions.



www.siedle.de/modernisierung/vario www.siedle.com/modernization/vario



Türstationen der Serien 511 und 611 Ohne aufwändige Maurer- oder Stemmarbeiten lässt sich das neue Modell montieren. 511 and 611 Series door stations The new model can be fitted without any laborious masonry or chasing works.



Briefkastenanlagen der Serien 511 und 611 Ein Kombirahmen ermöglicht den problemlosen Austausch. 511 and 611 Series letterboxes A combination frame makes replacement a simple matter.
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08. Beziehung + Ziel Partnerschaft



architecture at the threshold partnership



Rivington Place, London Eingang zum Zentrum für Bildende Kunst, Baujahr 2007. Rivington Place, London Entrance of the visual arts centre, built in 2007.
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Der weltweit anerkannte Architekt David Adjaye ist überzeugt, dass Architektur demokratisch sein sollte. Es überrascht daher wenig, dass sich für ihn am Eingang oder an der Schwelle entscheidet, ob ein Gebäude die Öffentlichkeit einbezieht und mit seiner Architektur die Allgemeinheit anspricht.



Text: Dominic Lutyens



David Adjaye Rough Trade East, Entwurf von 2008. David Adjaye Rough Trade East, designed in 2008.
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Die konzeptuelle Auseinandersetzung mit der Schwelle spielt eine zentrale Rolle in der Arbeit von David Adjaye, dem Begründer von Adjaye Associates mit Büros in Berlin, London und New York. Adjayes Leidenschaft für die Schwelle ist dabei absolut logisch und keineswegs überraschend. Schließlich soll Architektur seiner Grundphilosophie zufolge zugänglich und, um eines seiner Lieblingswörter zu benutzen, „durchlässig“ sein. Eine wesentliche Inspirationsquelle für Adjayes aufgeschlossene, multikulturelle und sozial inkludierende Einstellung ist die nicht-westliche, nicht-modernistische Architekturtradition, wie er sie beispielsweise in den Townships von Soweto oder in den Favelas Rio de Janeiros entdeckt. Deren „Durchlässigkeit“ führt er auf die Informalität der Gebäude zurück, wodurch ihre Eingänge nicht symbolisch aufgeladen sind. Die hektische Betriebsamkeit, das dichte Gedränge der Menschen auf den Bürgersteigen vor diesen Gebäuden verstärkt zusätzlich dieses Gefühl von Informalität und Durchlässigkeit. In praktischer Hinsicht zeigt sich Adjayes Philosophie in seiner sehr unauffälligen Gestaltung der Gebäudeeingänge. Da er Eingänge als unerwünschte



Barriere zwischen der Straße und dem Gebäude, zwischen innen und außen sieht und sie mit Privatsphäre und nicht mit Öffentlichkeit verbindet, spielt Adjaye die Bedeutung von Schwellen gerne herunter. Tatsächlich hat er sie mit der Aussage „wir brauchen keine Schwelle mehr“ sogar für überflüssig erklärt, was natürlich eine Übertreibung ist. Da Gebäude normalerweise Wände haben, benötigen sie gewöhnlich auch Türen. Seinen Wunsch, Schwellen zu minimieren, vergleicht er mit „dem Erzählfluss eines Films, in dem minütlich Schwellen passiert werden, der aber trotzdem ein Kontinuum darstellt“. Dieses Konzept vom Zusammenspiel von innen und außen und das Abschwächen der symbolischen Bedeutung von Eingängen zeigen sich bei den von ihm entworfenen öffentlichen Gebäuden stärker als bei seinen privaten Gebäuden. Tatsächlich – und das ist ein gewisser Widerspruch – wirken Adjayes Privathäuser sehr hermetisch, was sein Zugänglichkeitscredo zu untergraben scheint. Ein typisches Beispiel hierfür ist das so genannte „Elektra House” in London, dessen schwarzes Äußeres abweisend undurchlässig ist. Dies gilt jedoch nicht für die meisten seiner öffentlichen Gebäude. Offensichtliche Beispiele hierfür sind die beiden „Idea Store“-Gebäude in London, Ecke Chrisp Street – East India Dock Road, und in Whitechapel, die er 2004 bzw. 2005 entworfen hat. Die „Idea Stores“ sollen als Stadtteilbibliothek und als Lern-, Forschungs- und Austauschzentrum dienen. Zugänglichkeit wird hier groß geschrieben. Und dies sowohl auf einer symbolischen Ebene – Zugang zur Bildung für alle – als auch auf einer räumlichen, indem die „Idea Stores“ auf traditionelle Eingänge verzichten: Die Besucher betreten das Gebäude in der Chrisp Street ganz ungezwungen durch eine diskrete automatische Schiebetür und gelangen per Rolltreppe oder Treppe in den ersten Stock. Im „Idea Store“ in Whitechapel setzte Adjaye seine Idee noch radikaler um. Auch dort werden die Besucher über eine Rolltreppe nach oben befördert, aber der Eingang stellt sich als eine einfache Öffnung am Übergang vom Bürgersteig zum Gebäude dar, wodurch ein herkömmlicher Eingangsgestus vermieden wird. Die Nähe des Gebäudeinneren zum Straßenleben unmittelbar vor dem Gebäude wird durch die Auskragung der Frontfassade des ersten Stocks in die Straße noch verstärkt. Über Adjayes Ziel, den Bürgersteig nahtlos mit den „Idea Stores“ zu verbinden, schreibt Peter Allison, der Autor von „David Adjaye: Making Public Buildings“: „Der Gehweg stellt gewissermaßen die von der Straße untrennbare Fußmatte in den ‚Idea Store‘ dar.“ Allison unterscheidet zwischen monumentaler, imposanter Unternehmensarchitektur und der verhältnismäßigen Direktheit und Zugänglichkeit von Adjayes Gebäuden: „Man könnte annehmen, dass der Grund, warum Unternehmensarchitektur und die so genannten öffentlichen Plätze um diese herum so obsolet wirken, in ihrer fehlenden Interaktion mit der Schwellendimension des Gehwegs liegt, welcher dem Wesen nach ein demokratischer Ort ist.“ Die Nähe des Gebäudeinneren zum Straßenleben unmittelbar vor dem Gebäude wird durch die Tatsache, dass die hervorspringende Frontfassade des ersten Stocks in die Straße hineinragt, noch verstärkt.



Stephen Lawrence Centre, London Transparenz und ein einladender Eingang sind die Schlüsselelemente des 2007 gebauten Zentrums. Stephen Lawrence Centre, London Transparency and a welcoming entrance are key elements of the centre, built in 2007.



Stephen Lawrence Centre, London Das Gebäude ist in zwei Blöcke aufgeteilt: So wirkt es weniger monolithisch und zugänglicher.



Ein weiteres Projekt aus dem Jahr 2007 ist das Stephen Lawrence Centre in Deptford, Südlondon, das Architektur-, Technik- und Medienkurse für junge Leute anbietet, um deren Lernschwächen zu beseitigen und die Lernbereitschaft zu fördern. Dieses Gebäude setzt ebenfalls auf das Konzept der Schwelle als einladendes Element. Ein Gefühl der Offen heit – gepaart mit der Vermeidung bombastischer Eingänge, ganz zu schweigen von Adjayes Abneigung gegenüber charakterloser, monolithischer Architektur – wird zum Teil durch die Struktur des Gebäudes vermittelt, welches aus zwei Riegeln besteht, die einen V-förmigen Baukörper bilden. Zu diesem Ausdruck von Offenheit trägt auch ein riesiger Vorplatz bei, der mit einem dekorativen, abstrakten Muster gestaltet ist. Das attraktive Muster, das auf einer Zeichnung des Künstlers Chris Ofili, mit dem Adjaye häufig zusammenarbeitet, basiert, soll Jugendlichen die Schwellenangst vor dem Ort und dem Bildungszentrum nehmen. Wenn Adjaye mal nicht ganz ohne traditionelle Schwellen auskommt, spielt er sie durch ein extrem zurückgenommenes



Stephen Lawrence Centre, London The building is split into two blocks, making it less monolothic and more aproachable.



Design herunter. Ein typisches Beispiel dafür ist das Projekt für das Nobel Peace Center in Oslo, das die Geschichte des Friedensnobelpreises zeigen soll. Das ursprüngliche Gebäude wurde beibehalten, aber Adjaye hat große Teile des Interieurs umgestaltet. Vor dem Haupteingang steht auf einem weiten offenen Platz ein rechteckiger Aluminiumbaldachin, eine Art Torbogen, dessen moderne Ästhetik erahnen lässt, dass an dem Gebäude dahinter Änderungen vorgenommen wurden – wenn auch nur dezente. Der Baldachin ist eine Art Schwelle, aber eine sehr unkonventionelle. Er schreibt den Besuchern auch keinesfalls etwas vor: Sie müssen nicht darunter durch laufen, wenn sie sich dem Gebäude nähern, sondern können auch außen herum gehen. Dieser unscheinbare, freiwillig zu passierende Durchgang wird durch eine Perforierung, durch die Tageslicht hindurchdringt, noch unscheinbarer. Und die einfache Quaderform des Baldachins scheint die herrschaftliche Fassade des Hauptgebäudes zu relativieren. Sie scheint auch darauf hinzuweisen, dass das kunstvoll ornamentierte Gebäude keinesfalls ästhetisch höher 
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Whitechapel Idea Store, London Eine Rolltreppe bietet schnelleren Zugang zum Gebäude, Baujahr 2005. Whitechapel Idea Store, London An escalator speeds up access into the building, built in 2005.



zu bewerten ist als der Baldachin. Die beiden diametral entgegengesetzten Architekturstile können einfach nebeneinander existieren, ohne miteinander zu konkurrieren. Letztendlich dienen Adjayes Experimente mit unterschiedlichen Arten von Schwellen dazu, Architektur durchlässiger zu machen. Um es mit seinen Worten zu sagen: „Durchlässigkeit definiert sich nicht länger anhand eines Ehrfurcht gebietenden Eingangs, den man durchschreiten muss, um an die Wonnen oder die erbaulichen Dinge dahinter zu gelangen. Vielmehr betrifft sie eine Vielzahl von Zugängen, die lediglich den Auftakt zu einer eigenen, persönlichen Entdeckungsreise durch die Sphäre des Öffentlichen bilden.“



Internationally renowned architect David Adjaye strongly believes that architecture should be democratic. Not surprisingly, he considers a building’s entrance or threshold to be key to its success in drawing in the public and creating architecture which appeals to all.
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main entrance is a rectangular aluminium canopy – a kind of archway – standing on a wide open space whose modern aesthetic provides a clue that changes, albeit subtle ones, have been made to the building it faces. The canopy is a threshold of sorts but a very unconventional one. It is also in no way prescriptive: visitors aren’t obliged to walk through it when they approach the building as they can choose to walk around it. This unimposing, optional gateway is made even less imposing because it is perforated with holes which allow light to shine through And the cuboid simplicity of the canopy also seems to bring the stately look of the main building down to earth. It also seems to suggest that the latter’s ornate style is in no way superior, aesthetically, to the canopy. The two diametrically opposed architectural styles simply coexist without competing with each other. Although Adjaye experiments with creating different types of threshold, they are all designed to help make architecture accessible. As he has put it: “The porosity is no longer that of a portico that you enter to discover the delights or edifying issues that are inside, but concerns a multiplicity of access which allows you to discover your own personal journey through something that is about publicness.”



A concern with the idea of the threshold is vital to the work of David Adjaye of Adjaye Associates, which has offices in Berlin, London and New York. That Adjaye should feel passionate about this is entirely logical and not at all surprising, given his central philosophy that architecture should be accessible and, to use one of his favourite words, ‘porous’. A major inspiration behind Adjaye’s broad-minded, multicultural and socially inclusive outlook is the non-Western, non-modernist tradition of architecture found in such places as Soweto’s townships or the favelas of Rio de Janeiro, whose ‘porosity’ is ensured by the informality of their buildings which don’t have formal entrances. The hustle and bustle of street life on the pavement adjoining these buildings, cheek by jowl, enhances this sense of informality and porosity. In practical terms, Adjaye’s philosophy manifests itself in his very understated use of entrances. Viewing entrances as an unwelcome barrier between the street and the building, between inside and outside, and associating them with privacy not publicness, Adjaye prefers to downplay the presence of any threshold. In fact he has even argued that they are superfluous, stating that the “threshold is no longer necessary”. Of course, this is an exaggeration since buildings normally have walls and so usually require doors. He likens his desire to minimize thresholds to “the fluidity of a film, where there are thresholds every minute but one continuous system”.



And this notion of the interplay between inside and outside and the playing down of entrances is more evident in his public than private buildings. Indeed – and this is something of a contradiction – Adjaye’s private buildings have a very hermetic look that seems to undermine his belief in accessibility, a classic example being the “Elektra House” in London whose black exterior is forbiddingly opaque. Not so most of his public buildings. Obvious examples are the two Ideas Store buildings in London – on Chrisp Street on East India Dock Road, and in Whitechapel – designed in 2004 and 2005 respectively. The Ideas Stores are conceived as a local library and centre for learning, research and exchange. Accessibility is a key concern here. And it functions on a symbolic level – learning as available to all – and on a physical level, since the Ideas Stores dispense with conventional entrances: quite unceremoniously, visitors enter the Chrisp Street building through a discreet, automatic sliding door, and travel to the first floor on an escalator or staircase. More radically still, at the Whitechapel Idea Store, visitors are whisked up an escalator, the foot of which is  in an opening at the juncture of building and pavement. This circumvents the need for a conventional entrance. Writing about Adjaye’s interest in the idea of the pavement seamlessly linked to the Idea Stores, Peter Allison, author of  David Adjaye: Making Public Buildings, writes: “The sidewalk represents the welcome mat into the Idea Store, which is not inseparable from the street.” Allison makes a distinction between monumental, bombastic corporate architecture and the comparative immediacy and accessibility of Adjaye’s buildings: “Perhaps one can suggest that the obsolescence of corporate architecture, and the so-called public plazas that surround it, is derived from its lack of interaction with the liminal dimension of the sidewalk, which is fundamentally a democratic space.” The proximity of the inside of the building and the street life immediately outside is reinforced by the fact that the front façade, at first-floor level, projects over the street. Another project, the Stephen Lawrence Centre of 2007, in Deptford, South London, which offers architecture, engineering and media courses for young people with a view to tackling underachievement and improving engagement in education, also promotes the idea of the threshold as a welcoming device. A sense of openness – coupled with an avoidance of bombastic entrances, not to mention Adjaye’s dislike of faceless, monolithic architecture – is partly conveyed by the structure of the centre, which is split into two angled blocks forming a V shape. But it is also expressed by a huge forecourt which these buildings flank. This features a decorative abstract pattern based on a drawing by artist Chris Ofili, with whom Adjaye frequently collaborates, which is designed to encourage young people to enter the site and make use of the centre. When not dispensing with conventional thresholds almost entirely, Adjaye downplays them by opting to design them on a modest scale. His project, the Nobel Peace Center in Oslo, whose aim is to present the history of the Peace Prize, is a case in point. The original building has been retained but Adjaye has redesigned much of the interior. Fronting the



Der Autor Dominic Lutyens Dominic Lutyens ist ein in London ansässiger, freiberuflicher Journalist und Autor, der regelmäßig für die Financial Times, den Observer, Elle Decoration und Design Week schreibt. On the author, Dominic Lutyens Dominic Lutyens is a London-based freelance journalist and writer who writes regularly for the Financial Times, Observer, Elle Decoration and Design Week.



Whitechapel Idea Store, London Der Eingang – ein typisches Beispiel für Understatement. Whitechapel Idea Store, London A typically understated entrance.
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09. Identität + Variabilität Einheit



architektur an der schwelle einheit | siedle select



154



siedle select, die klare linie



Siedle Select ist die neue Produktfamilie für das Ein- familienhaus. Die klare Linie, die aus lediglich sechs Komponenten besteht, bedient den typischen Bedarf kleinerer Wohnhäuser. Briefkasten, Zeitungsrolle, Leuchte, Bewegungsmelder, beleuchtete Hausnummer, Sprechanlage, Klingel – Select konzentriert die we- sentlichen Funktionen in einer einheitlichen, modernen Formensprache. Der hochwertige Materialmix aus transluzentem Kunststoffgehäuse und massiver Aluminiumverblendung



sowie die enorme gestal terische Freiheit bei der Farbgebung machen Select zu einem ausdrucksstarken Statement am Eingang – unabhängig davon, ob die Komponenten in Kombination oder einzeln verwendet werden.



Siedle Select: linear clarity Siedle Select is the new product family for the single-family dwelling. Its linear clarity is based on only six components, 



meeting the requirements of small private homes. Letterbox, newspaper tube, lighting, movement sensor, illuminated house number, intercom, bell − Select con- centrates the main functions in a uniform, modern design language. Its high-quality mix of materials – translucent plastic housing and solid aluminium panelling – coupled with vast colouring design freedom ensure that Select makes an impressive statement at the entrance − irrespective of whether the components are used in combination or individually.
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Individuell kombinierbar So einheitlich die Formensprache aller Select-Komponenten ist, so variabel sind ihre Kombinationsmöglichkeiten. Die Kommunikationstechnik kann wahlweise im Briefkasten integriert oder als separate Türstation installiert werden. Darüber hinaus eignet sich die LEDLeuchte hervorragend zur Anbringung einer Hausnummer. Dank einfacher Aufputzmontage bleibt die Gebäudehülle in jedem Fall intakt – wichtig vor allem bei energieeffizienten Gebäuden.



Intelligente Details Die gedämpfte Einwurfklappe bleibt auch bei starkem Wind geschlossen. Ein wasserabführendes Profil schützt eingelegte Zeitungen vor Feuchtigkeit. Intelligent details The cushioned letter flap stays closed, even in a strong wind. A water-deflecting profile keeps your newspaper dry once it is delivered.



www.siedle.de/select www.siedle.com/select



Individually combinable The combination possibilities of the Select components are every bit as variable as their design language is uniform. The communication technology can be inte grated in the letterbox or installed as a separate door station. The LED light is also ideal for fitting a house number. And with its simple surface-mounting system, the shell of the building is always left intact − an important point, especially for energy-efficient buildings.
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Angemessen beleuchtet Mit Bewegungsmelder, Dämmerungssensor und vier Schaltprogrammen ausgestattet, ist die energiesparende LED-Leuchte technisch ein echtes Highlight. Ihre zweistufige Einschaltautomatik sorgt für eine angemessene Beleuchtung in allen Situationen: Wird es dunkel, schaltet sich ein gedimmtes Licht ein, ausreichend für die Orientierung und die Hinterleuchtung einer aufgebrachten Hausnummer. Registriert der Melder eine Bewegung, wechselt die Leuchte in weichem Übergang zur vollen Lichtstärke. Wahlweise kann die Leuchte mit drei weiteren Programmen betrieben werden. Sanft hinterleuchtet Eine Effektbeleuchtung taucht das transluzente Gehäuse und das Postfach des Video-Briefkastens in sanftes Licht. Sicher geschützt Das Postfach und die Zeitungsrolle sind mit einem Profil ausgestattet, das die Post trocken hält, falls durch Schlagregen oder Kondenswasser einmal Feuchtigkeit eindringt.



www.siedle.de/select www.siedle.com/select
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Appropriately lit Equipped as it is with movement sensor, twilight sensor and four switching programs, the energysaving LED light is a genuine highlight. Its automatic two-stage switch-on system ensures the appropriate degree of lighting in all situations: when darkness falls, a dimmed light is switched on, adequate for orientation and for backlighting any fitted house number. If the sensor registers any motion, the lighting is gradually brought up to full power. If desired, the lighting can also be controlled by one of three other programs. Gentle backlighting The attractive lighting effect created bathes the translucent housing and the body of the video letterbox in a gentle light. Safely protected The letterbox and the newspaper tube are provided with a profile to keep the mail dry in the event of dampness penetrating due to driving rain or condensation.



Video-Türstation Integrierte, beleuchtete Lichttaste, 1, 2 oder 4 Ruftasten mit hinterleuchteten Namensschildern, von vorn wechselbar, und Farbkamera. Video door station Integrated, illuminated light button, 1, 2 or 4 call buttons with backlit name plates replaceable from the front, and colour camera.
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RAL 3000 Feuerrot. RAL 3000 Flame red.
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Individuell gestaltbar Siedle Select ist lieferbar in Aluminium eloxiert und Weiß pulverbeschichtet – sowie seidenmatt lackiert in jeder Wunschfarbe nach RAL. www.siedle.de/select/farben www.siedle.com/select/colours



Individually designable Siedle Select is available in anodized aluminium or with a white powder coating – as well as in a silk matt paintwork finish in any RAL colour desired.
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vision + venture = new territory
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Symposium an der ETH Zürich Medienhistoriker Bernhard Siegert analysiert den Film „Pickpocket“ von Robert Bresson (1959). Symposium at the ETH Zurich Media historian Bernhard Siegert analyzes the film “Pickpocket” by Robert Bresson (1959).



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02
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Die ETH Zürich, ARCH+ und Siedle erkunden gemeinsam die Schwelle. Im Symposium zur Architektur der Schwelle befassten sich Experten sowohl mit der architektonischen und technischen Gestaltung von Übergängen als auch mit den sozialen Handlungen, die sich an der Schwelle vollziehen und diese prägen.



Text: Anne Kockelkorn



Wer die Grenze zwischen innen und außen, öffentlich und privat räumlich zuweisen will, gerät in Verlegenheit, wollte er hier nur die Türschwelle nennen. Seit der römischen Antike gehören auch Fenster und Kanalisationstechnik zu dieser Anschlussstelle; heute sind normale Wände durch digitalisierte Haus- und Kommunikationstechniken aufgelöst und der Mord kann über das Telefon eintreffen. Walter Benjamin bezeichnete bereits in den 1930er Jahren im Passagen-Werk das Einschlafen und Aufwachen als letzte Schwellenmomente der modernen Welt. Aber wenn die räumliche und zeitliche Einheit der Schwelle schon im vorigen Jahrhundert untergraben wurde – was heißt dann „Schwelle“ im 21. Jahrhundert? Diese Fragen waren Gegenstand eines dreijährigen Forschungszyklus von Laurent Stalder, Assistenzprofessor an der ETH Zürich, in Zusammenarbeit mit Elke Beyer, Kim Förster, Anke Hagemann und Achim Pietzker. Das Ergebnis liegt im ARCH+ „Schwellenatlas“ vor. Gemeinsam mit der Zeitschrift ARCH+ und Siedle als Unternehmenspartner organisierten die Lehrstühle von Philipp Ursprung (Universität Zürich) und Laurent Stalder (ETH) ein Symposium an der ETH Zürich.



Im Gespräch Die Architekturtheoretiker Laurent Stalder (ETH Zürich) und Georges Teyssot In conversation The architectural theorists Laurent Stalder (ETH Zurich) and Georges Teyssot



Symposium Wie kann man anhand des Schwellenthemas gleicher- maßen über symbolische Ordnungen und technische Schnittstellen, über Zeitzonen, Bewusstseinsbildung und Datenübertragung debattieren? Die Veranstaltung war in zwei Teile gegliedert, die sich weniger in den Ergebnissen als in der Methode der Vortragenden unterschieden. In der ersten Hälfte analysierten die Kunst- und Medienhistoriker Bernhard Siegert und Victor Stoichita zwei Filme, „Pickpocket“ von Robert Bresson (1959) und „Purple Rose of Cairo“ von Woody Allen (1985). Dementsprechend entwickelten beide ihren Diskurs anhand der filmischen Handlung, die von Zeit und Akteur abhängt – auch wenn sie durch den Schwellen



raum oder das -requisit eingerahmt und bestimmt wird. Ein schönes Beispiel dafür fand Bernhard Siegert in „Pickpocket“: Der Protagonist Michel, ein Taschendieb, meint zwar, sein eigenes Schicksal zwischen Definitionen wie „Bürger“ und „Verbrecher“ selbst definieren zu können, wird aber in der kinematographischen Inszenierung von Türen, Türrahmen und Treppen durch den Film gereicht. Schwellen symbolisieren die Gesellschaftsordnung und können nach einer „digitalen Logik“ immer gleichzeitig einen offenen und geschlossenen Zustand verkörpern – für diese Feststellung zog Siegert unter anderem Kafkas Türhüter aus der Kurzgeschichte „Vor dem Gesetz” heran. An diese Beobachtung schloss Victor Stoichita an, die Schwelle markiere eine Schwachstelle der psychischen Organisation: Tritt an ihrem Grenzübergang Unerwartetes ein, schlägt die Situation entweder in Komik oder in maßlosen Schrecken um, etwa dann, wenn in Woody Allens „Purple Rose of Cairo“ der Held aus der Leinwand in den Kinosaal tritt, aber bei den Zuschauerinnen nicht nur verliebtes Entzücken, sondern auch hysterische Schreikrämpfe auslöst. Im Gegensatz zum psychoanalytisch gefärbten Diskurs der Kunsthistoriker konzentrierten sich die Autoren des Schwellenatlas in der zweiten Veranstaltungshälfte auf das architektonische Artefakt – auf jene Objekte also, die den tektonischen Aufbau der Architektur unterbrechen, um den fortlaufenden Strom von Menschen, Dingen, Flüssigkeiten und Informationen zu regulieren. Zum Beispiel der Fahrstuhl: Dieser löste bereits Mitte des 19. Jahrhunderts nicht nur den Raum zwischen den Etagen auf und ermöglichte eine neue Geschossökonomie, sondern forderte vor allem neue Verhaltensformen, um die Unheimlichkeit der technischen Neuerung zivilisatorisch zu verarbeiten. Wie Andreas Bernard, Redakteur der Süddeutschen Zeitung, eindrücklich schilderte, pressten im 19. Jahrhundert Fahrstuhlnutzer auf ärztlichen Rat hin ihren Kopf an die Fahrstuhlwände, um beim Abbremsen der „Elevator Sickness“ vorzubeugen und zu garantieren,
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dass alle Körperregionen gleichmäßig zum Stillstand kämen. Die Kunsthistorikerin Bettina Köhler stellt Ähnliches für die Jalousie fest, die zwar heute als „Agentin der Moderne“ den Blickschutz zwischen innen und außen kühl und distanziert zu regulieren vermag, aber bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts hinein noch heimelige Interieurs verschattete – wie beim „Crystal House“ von Frederick Keck und Leland Atwood bei der Ausstellung „A Century of Progress“ in Chicago, 1934. Das Freilegen dieser „zivilisatorischen Rindenschichten“ offenbart jedoch mehr als ein historisches Kuriositäten kabinett: Es zeigt, dass die Gegenwart erst greifbar wird, wenn man versteht, wie manche Latenzen der Vergangenheit bis heute wirksam sind. Man denke nur an das leise Unbehagen, das jedem begegnet, wenn sich eine Fahrstuhltür für eine längere Fahrt Richtung tiefes Kellergeschoss schließt. Doch in dieser Verschränkung von Psychoanalyse und Technikphilosophie wurden auch immer wieder gemeinsame Erkenntnisse deutlich. Dazu gehörte die anthropomorphe Eigenschaft von Schwellenartefakten, die nicht nur von Menschen geformt sind, sondern ihrerseits auch menschliche Körper und Verhaltensweisen formen. Bernhard Siegert stellte fest, das aufschnappende Handtaschenschloss in „Pickpocket“ werde im übertragenen Sinne zum Brennpunkt eines sexuellen Übergriffs, während die australische Medientheoretikerin Gillian Fuller darauf hinwies, dass die Sicherheitsmaßnahmen an internationalen Flughäfen eine Entsexualisierung des politischen und physischen Körpers bedingen bzw. dessen Aufsplittern in multiple Körper und Identitätsarten weiter vorantreiben. Und wenn Bernhard Siegert das „Stadttor“ etymologisch als jenen Ort beschrieb, an dem der Pflug kurz angehoben wurde, um die symbo lische Linie einer zukünftigen Stadtmauer zu unterbrechen, dann wurde im Gespräch zwischen Gillian Fuller und dem Architekturtheoretiker Georges Teyssot ein paar Stunden später umso deutlicher, dass es heute nicht nur keine Stadttore im historischen Sinne mehr gibt, sondern dass durch mediale Überwachungstechniken die Grenze zwischen öffentlich und privat auch innerhalb des menschlichen Körpers selbst verlaufen kann. Was heißt das für die Architektur? Manche Architekten mögen mit dem Begriff „Schwelle“ die Reinterpretation von Archetypen durch die Postmoderne assoziieren und intuitiv Begriffe wie Schnittstelle und Interface bevorzugen – so äußerte sich die Architektin Elizabeth Diller im Interview des Schwellenatlas. Dennoch verhandelt jede Architektur nach wie vor den Grenzübergang zwischen innen und außen, auch wenn die Tür offensichtlich nicht der einzige Eingang eines Hauses ist. Das heißt: Nach der umfassenden Forschungsarbeit der Kulturwissenschaftler steht nun die architektonische Instrumentalisierung durch die Architekten an.



Im Rahmen der internationalen Möbelmesse imm Cologne zeigte Siedle auf den Passagen Alltagsgegenstände, die Schwellen darstellen, ohne als solche wahrgenommen zu werden. Die ausgestellten Exponate sind Auszüge aus dem ARCH+ „Schwellenatlas“ – einem umfassenden Handbuch zur kulturell und geschichtlich reflektierten Gestaltung von baulichen Ein-, Aus-, Durch- und Übergängen.



Die Schwelle im Mittelpunkt der unternehmerischen Reflexion Siedle initiierte in Berlin einen Rundgang zum Thema „Archi tektur der Schwelle im Wandel der Zeit“. Anhand ausgewählter Bauten diskutierte Architekturkritiker Andreas Ruby verschiedene Aspekte der Architektur der Schwelle.
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> Die Filmdokumentation finden Sie im Internet unter www.siedle.de



ETH Zurich, ARCH+ and Siedle are undertaking a joint study of the threshold. In the symposium on the architecture of the threshold, experts addressed both the architectural and technical design of junctions, and the social activities which take place at the threshold and which characterize it. Anyone wishing to identify the spatial boundary between inside and outside, public and private, will run into difficulties by stopping at the doorstep. Since classical Roman times, windows and sewage disposal have also been part of this connecting point; today normal walls have been eliminated by digitized building and communication technologies and murder can be committed over the telephone. In “The Arcades Project” in the 1930s, Walter Benjamin was already defining falling asleep and waking up as the last threshold moments of the modern world. Yet if the spatial and temporal unity of the threshold had already been undermined in the previous century – what then does “threshold” mean in the 21st century? These questions were the subject of a three-year research cycle by Laurent Stalder, Assistant Professor at the ETH Zurich, in collaboration with Elke Beyer, Kim Förster, Anke Hagemann and Achim Pietzker. The result can be found in the ARCH+ “Schwellenatlas” (Threshold Atlas). The professional chairs of Philipp Ursprung (University of Zurich)
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Der letzte Mann, Regie: F. W. Murnau, Deutschland 1924 Fahrstuhl zum Schafott, Regie: Louis Malle, Frankreich 1958 New York 1993 „Always Closed“, Illustration zu Robert Blanchard, Around the world with Van Kannel, New York: Van Kannel Revolving Door Company, 1930 Urban Window, Installation von Elizabeth Diller und Ricardo Scofidio in der Ausstellung Il Progetto Domestico, Triennale Mailand 1986, Photo: Luigi Ghirri Photo: Martin Ruge
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The Last Laugh, Director: F. W. Murnau, Germany 1924 Lift To The Scaffold, Director: Louis Malle, France 1958 New York 1993 “Always Closed”, Illustration on Robert Blanchard, Around the world with Van Kannel, New York: Van Kannel Revolving Door Company, 1930 Urban Window, Installation by Elizabeth Diller and Ricardo Scofidio in Il Progetto Domestico, the Triennale exhibition in Milan 1986, photography: Luigi Ghirri Photo: Martin Ruge
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and Laurent Stalder (ETH) joined forces with the magazine ARCH+ to organize a symposium at the ETH Zurich.



Ku64 in Berlin Die Zahnarztpraxis, 2005 von GRAFT realisiert, war Teil des Siedle-Schwellen rundgangs mit Andreas Ruby. Ku64 in Berlin The dental practice, built by GRAFT in 2005, was part of the Siedle threshold tour with Andreas Ruby.



Symposium How can the topic of the threshold be used simultaneously to conduct a debate on symbolic arrangements and technical interfaces, on time zones, the development of awareness and data transfer? The event was divided into two parts, which differed less in their results than in the methods of the speakers. In the first half, the art and media historians Bernhard Siegert and Victor Stoichita analyzed two films: “Pickpocket” by Robert Bresson (1959) and “Purple Rose of Cairo” by Woody Allen (1985). Accordingly, both of them developed their discourse using cinematic action dependent upon time and actor – even though it is framed and determined by the threshold either as a space or as a requisite. Bernhard Siegert found a nice example of this in “Pickpocket”: the protagonist Michel, the pickpocket in the title, although believing that he is able to define his own destiny between terms such as “citizen” and “criminal”, is conveyed through the film in the cinematographic stagings of doors, door frames and staircases. Thresholds symbolize social order and can always embody an open and closed state according to a “digital logic” – for this observation Siegert drew on works including Kafka’s short story “Before the Law”, centring on the character of “The Doorkeeper”. Victor Stoichita followed on from this observation, by stating that the threshold marked a weak point in psychic organization: if something unexpected occurs at its boundary point, the situation either changes into comedy or extreme horror, such as when, in Woody Allen’s “Purple Rose of Cairo”, the hero emerges from the screen and enters the cinema to trigger not only raptures of delight, but also hysterical fits of screaming. In contrast to the art historians’ discourse with its shades of psychoanalysis, the authors of the “Schwellenatlas” (Threshold Atlas) in the second half of the event concentrated on the architectural artefact – hence on those objects that interrupt the tectonic structure of architecture in order to regulate the continuous stream of people, things, fluids and information. Take the elevator for instance: back in the middle of the 19th century it not only eliminated the space between storeys, enabling a new economy of floors, but was also mainly responsible for promoting new behavioural forms, in order for civilization to come to terms with the eeriness of this technical innovation. As Andreas Bernard, editor of the Süddeutsche Zeitung, illustrated impressively, travellers in elevators in the 19th century followed medical advice and pressed their heads against the walls of the lift to prevent “elevator sickness” during braking, thus guaranteeing that all regions of the body would simultaneously come to a standstill. The art historian Bettina Köhler made similar observations for the Venetian blind, which though today as an “agent of modernity” is capable of regulating and protecting the degree of visibility between inside and outside in a cold and distanced manner, continued to provide shade for cosy interiors well into the middle of the 20th century – as in the “Crystal House” by Frederick Keck and Leland Atwood



at the exhibition entitled “A Century of Progress” in Chicago in 1934. However, this “peeling back the cuticle of civilization” reveals more than a historical cabinet of curiosities: it shows that the present only becomes tangible when there is an understanding of how some latencies of the past remain effective up until today. Think only of that experience of quiet discomfort when the elevator door closes before a long journey down towards the lower basement. Yet when psychoanalysis and technological philosophy embrace each other, common findings have repeatedly become apparent. These have included the anthropomorphic property of threshold artefacts that are not only formed by humans but in turn also shape human bodies and patterns of behaviour. Bernhard Siegert observed that the handbag catch which springs open in “Pickpocket” becomes the metaphorical focus of a sexual assault, while the Australian media theorist Gillian Fuller pointed out that the safety precautions at international airports bring about a desexualization of the political and physical body, further promoting its fragmentation into multiple bodies and types of identity. And when Bernhard Siegert described the “city gate” in etymological terms as the place where the plough was raised briefly to interrupt the symbolic line of a future city wall, it became all the more clear, in the discussion that took place between Gillian Fuller and the architectural theorist Georges Teyssot a few hours later, that today not only have the city gates ceased to exist in the historical sense, but also that media-based surveillance technology means that the boundary between public and private may even run right through the human body itself. So what does this mean for architecture? Some architects may associate the term “threshold” with the reinterpretation of archetypes in postmodern thinking and prefer intuitive expressions such as port and interface – as expressed by the architect Elizabeth Diller in her interview for the “Schwellenatlas” (Threshold Atlas). Nevertheless, all architecture continues to negotiate the junction point between inside and outside, even if the door is obviously not the only entrance to a house. This means that it is now time for architects to instrumentalize the extensive cultural studies that have been conducted by the researchers. The threshold as the focal point of corporate reflection Siedle initiated a tour in Berlin under the heading “Architecture of the threshold through changing times”. Using selected buildings, architecture critic Andreas Ruby discussed different aspects of the architecture of the threshold. In the Passagen show at the imm Cologne international furniture fair, Siedle displayed everyday objects which represented thresholds, without actually being perceived as such. The exhibits on display are items taken from the ARCH+ Schwellenatlas (Threshold Atlas) – a comprehensive manual of the design of points for entering, leaving, passing through and crossing over buildings, reflected through their cultural and historical aspects.



> You will find the film documentation on the Internet at www.siedle.com
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Anne Kockelkorn Die freie Architekturkritikerin arbeitet seit 2006 u. a. für die Zeitschriften Bauwelt und Archplus. 2008 ko-kuratierte sie das Ausstellungs- und Konferenzprojekts „Tuned City – zwischen Klang- und Raumspekulation“ in Berlin und arbeitet seit 2009 als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Assistenzprofessur Dr. Laurent Stalder an der ETH Zürich. Anne Kockelkorn The freelance architecture critic has been working for Bauwelt and ARCH+ magazines, among others, since 2006. In 2008, she co-curated the exhibition and conference project “Tuned City – between sound and space speculation” in Berlin and since 2009 has been working as a researcher for assistant professor Dr. Laurent Stalder at the ETH Zurich.



PASSAGEN – Interior Design Week Köln Blick auf den Eingang der Ausstellung „Schwellenraum“ von Siedle PASSAGEN – Interior Design Week Cologne A view of the entrance to Siedle’s “Threshold room”
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11. Geschichte + Bewusstsein Tradition
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Audio-Türstation Messinganmutung Audio door station Brass-look finish
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Audio-Türstation Eloxiertes Aluminium Audio door station Anodized aluminium finish



Video-Türstation Gebürsteter Edelstahl Video door station Brushed stainless steel
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Audio-Türstation Brüniertes Messing Audio door station Burnished brass



Video-Türstation Schwarz hochglänzende Individual-Lackierung Video door station Individual black high- gloss paintwork finish
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siedle classic, der archetyp



Siedle Classic ist die zeitgemäße Interpretation der klassischen Türstation. Wie ihr Urahn Portavox, die erste Türstation überhaupt, besteht sie aus einer metallenen Frontplatte mit Tasten und Lautsprechergitter – in Design, Technik, Material und Verarbeitung ist Siedle Classic allerdings auf dem neuesten Stand. Mit einer eigenen, an Traditionen an- gelehnten Formensprache konzentriert sich Siedle Classic auf die wesentlichen Funktionen am Eingang: Rufen, Sprechen, Sehen und Türöffnen. Ebenso klassisch ist die Unterputzmontage, die im Verbund mit der Befestigung von vorn für eine sehr flache Bauweise sorgt. Diese Konzentration auf das We-



sentliche macht Classic zur richtigen Wahl für alle, die Wert legen auf die Solidität und Wertigkeit massiven Metalls, aber weder die extreme Gestaltungsfreiheit von Siedle Steel noch die Funktionsvielfalt von Siedle Vario brauchen.



Siedle Classic: the archetype Siedle Classic is a contemporary take on the classic door station. Like its ancestor Portavox, the very first door station, it is made up of a front panel made of metal with loudspeaker grille and buttons – but in terms of its design, technology, material and workmanship, Siedle Classic



brings the very latest and best that modern engineering can offer. With its distinctive traditional design signature, Siedle Classic concentrates on the essential functions in the entrance area: calling, speech, vision and door release. Just as classical is its concealed mounting concept, which together with its frontfastening concept ensures a sleek, low-profile look. Its concentration on the essentials makes Classic the ideal choice for all those who attach importance to the solidity and intrinsic value of solid metal, but who require neither the extreme design freedom afforded by Siedle Steel nor the functional diversity of Siedle Vario.
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Material und Farben Siedle Classic ist in der gleichen Materialvielfalt erhältlich wie das HighEnd-System Steel: Zur Wahl stehen gebürsteter V4A-Edelstahl höchster Güte, eloxiertes Aluminium, Chrom, eine Beschichtung in Messinganmutung und brüniertes Messing, das mit der Zeit Gebrauchsspuren und eine charakteristische Patina annimmt. Eine Wunschlackierung in jedem RAL- oder EisenglimmerFarbton komplettiert die Gestaltungspalette.



Edelstahl gebürstet Brushed stainless steel



Aluminium eloxiert Anodized aluminium



Messing brüniert Burnished brass



RAL-Farbton nach Wunsch Any RAL colour desired



Glimmerlackierung Micaceous iron ore finish



Chrom Chrome



Materials and colours Siedle Classic is available in the same wide variety of materials as the highend Steel system: you can choose from brushed V4A stainless steel of the highest quality, anodized alumin ium, a highly resistant PVD coating in an attractive brass-look finish and burnished brass which over time will show signs of use and take on a characteristic patina. A paintwork finish in any RAL or micaceous iron ore colour desired rounds off the design range.



www.siedle.de/classic/material www.siedle.com/classic/material



Messinganmutung Brass look
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Ausführungen



Modernisierung



Die Serienausführung der Türstation ist 170 Millimeter breit und bietet Platz für maximal acht (Audio-Vari ante ohne Kamera) oder vier (mit Videokamera) Tasten. Als Sonderanfertigung sind auch größere Maße mit weiteren Tasten erhältlich.



Türlautsprecher der Baureihe TL 111, erkennbar an ihrem charakteristischen Lautsprechergrill, wurden seit den 1960er Jahren millionenfach verbaut. Nach Jahrzehnten im Einsatz erreichen sie allmählich das Ende ihrer Lebensdauer. Steht nun die Modernisierung an, sollten Sie nur wechseln, was wirklich getauscht werden muss. Wir haben eine Variante der aktuellen Produktlinie Siedle Classic speziell für den Ersatz von Türstationen der Baureihe TL 111 entwickelt. Erhältlich mit 1–5 Klingeltas- ten, passt ihre Frontplatte direkt auf die bestehenden Verschraubungen. Eingebaute Gehäuse, installierte Kabel, Netzgeräte und Innensprechstellen bleiben erhalten. Die passgenaue Übereinstimmung mit dem Vorgänger macht den Austausch ganz einfach – und aufwändige Maurerarbeiten überflüssig.



Versions The series version of the door station is 170 milli metres wide and can house a maximum of eight (audio variant without camera) or four (with video camera) buttons. Larger dimension versions with additional buttons are also available as customized solutions.



www.siedle.de/classic www.siedle.com/classic



Modernization The TL 111 Series door loudspeakers, with their distinctive loudspeaker grill, have been manufactured in their millions since the 1960s. After decades in use, they are gradually coming to the end of their service life. If it is now time for modernization, you should only do away with what absolutely has to be replaced. We have developed a variant of the current Siedle Classic product line especially for use in the TL 111 Series door stations. It is available with 1– 5 call buttons, and their front panel screw hole pattern is exactly matched to the existing screw holes. The integrated housing, installed cables, network appliances and indoor stations are all retained. The 100 % match with its predecessor makes replacement child’s play and laborious masonry work superfluous.



www.siedle.de/modernisierung/classic www.siedle.com/modernization/classic
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12. Nähe + Distanz Sicherheit
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die schwelle zur sicherheit



Text: Thomas Edelmann



Gut geplante Vorkehrungen lassen rund ums Haus ein neues Gefühl von Komfort entstehen. Im Zusammenspiel entschärfen Design und Technik Bedrohungslagen. Sicherheit ist ein Thema, das niemanden kalt lässt. Einge bildete und tatsächliche Bedrohungslagen wechseln heute in rascher Folge, sodass es uns nicht immer leicht fällt, angemessen zu agieren. Längst wissen wir, dass Sicher heit kein stabiler Zustand ist, sondern ein vorläufiger, der immer wieder neu errungen werden muss. Obwohl wir in weiten Teilen der westlichen Hemisphäre so sicher leben wie selten zuvor, fühlen wir uns mitunter verunsichert. Zu



gleich prägen Fragen der Sicherheit längst unseren Lebens stil, sind selbstverständlich, ohne dass wir lange darüber nachdenken. Mit Warnfarben kleiden sich nicht mehr nur Bauarbeiter, sondern auch Radfahrer, die im Gedränge des Stadtverkehrs auffallen möchten. Das Sicherheitsempfinden verändert sich, für ein Kleinkind bedeutet es etwas anderes als für einen jungen Erwachsenen oder einen alten Menschen. Während wir in bestimmten Lebensphasen unsere Spielräu me ausweiten, Grenzen austesten und verschieben, emp finden wir diese Aktivität anderer im Alter als bedrohlich. Indem wir die Sicherheitslage permanent analysieren, ver ändern wir die Welt. Wenn Goethe den Egmont sagen lässt,
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„Der ist schon tot, der um seiner Sicherheit willen lebt.“, dann findet das auch heute noch unsere Zustimmung. Doch ist uns ein Konfuzius-Wort deutlich näher: „Der Weise ver gisst nicht das Gespenst des Verderbens, wenn er sich in voll ständigem Wohlstand befindet. Der Intelligente vergisst nicht das Durcheinander, wenn seine Geschäfte geordnet sind.“



reversiblen Kabeln zu sorgen.“ Und entspannt setzt er hin zu: „Das ist eine technische Aufgabe, und die Gestalter sind ihr gewachsen.“ Längst hat die Sicherheitsdebatte auch gestalterische Berufe erreicht. Wie kann ein attraktives Haus auch sicher sein? Eine Zwischenbilanz zog 2005 das New Yorker Muse um of Modern Art mit der Ausstellung „SAFE – Design Takes on Risk“. Sie zeigte pragmatische Entwürfe für Schutz, War nung und Rettung, zum anderen aber auch kritische Insze nierungen. Ausgestellt wurden etwa eine Taucherkleidung aus Stahlgewebe, die vor bissigen Haien schützt, aber auch die „Designs for Fragile Personalities in Anxious Times“ von Anthony Dunne und Fiona Raby. Ein Beispiel: „Hide Away Furniture“, eine Mischung aus Möbel und überirdischem Bunker, in dem sich ein Mensch inmitten seiner eigenen Wohnung verstecken kann. Nicht nur als Bilanz, sondern als Initialzündung für neue Projekte versteht sich die staat lich geförderte britische Initiative „Design Out Crime“, die gestalterische Initiativen zur Verbrechensvermeidung multi disziplinär begleitet. Themenfelder sind Gewalt an Schulen, Elektronikgeräte, die besseren Schutz vor Kriminalität bie ten, Verbesserungen in Architektur und Design von Wohn bauten. Wie Sicherheit in Architektur und Design heute diskutiert und gestaltet wird, ändert sich grundlegend. Bis lang hatte die nachträgliche Sicherung von Bauteilen, von Fenstern und Türen oft einen additiven Charakter. Wie beim Autodesign der 1970er Jahre galt auch bei der Gestaltung sicherer Türen und Fenster lange die Devise: Sicher ist, was auffällt. Allerdings beeinträchtigte diese Art der Nachrüstung oft vorhandene gestalterische Lösungen. In dem Maße wie Sicherheit nicht mehr als Zusatzelement, sondern als inte graler Bestandteil der Planung begriffen wird, ändert sich das Bild. Wer heute frühzeitig Kommunikations- und Siche rungstechnik in die Bauplanung einbezieht, kann höchst wirksame Lösungen finden, die der gestalterischen Qualität eines Gebäudes und seiner Teile entsprechen. Siedle trägt nicht nur mit seinen Produkten, sondern auch mit der Thematisierung der unübersehbaren Zahl an mate riellen und immateriellen Schwellen, die uns umgeben, zu einem veränderten Sicherheitsverständnis bei. Wenn uns das Nachdenken über Sicherheit nicht kalt lässt, dürfen wir die Schwellen nicht außer Acht lassen.



Wie Sicherheit in Architektur und Design heute diskutiert und gestaltet wird, ändert sich grundlegend. Da Alltag heute auf der Nutzung komplexer und hoch in tegrierter Systeme beruht, vom Internet über die Bahn bis zum Flugzeug und zum Automobil, versuchen wir, Risiken zu erkennen und zu minimieren. Vor bösen Überraschun gen, vor Diebstahl und Einbruch etwa möchten wir gefeit sein, unsere Lebensqualität aber nicht beeinträchtigen lassen. Gefragt sind Verhaltensweisen und Techniken, die zugleich Durchlässigkeit und Schutz, Transparenz und Ab schirmung bieten. In einer Gesellschaft, die dem Individu um einen hohen Rang einräumt, verliert soziale Kontrolle an Bedeutung. Die Zeiten, in denen es etwa auf dem Land üblich war, Haustüren nicht zu verschließen, scheinen end gültig vorbei. Langsam begreifen wir, dass unsere Bemü hungen um Sicherheit nicht nur traditionelle Formen der Realität, sondern auch unser virtuelles Leben in Daten und digitalen Räumen umfassen sollte. Lange bevor das Internet allgemein präsent und verfügbar wurde, machte uns der Philosoph Vilém Flusser mit dessen Konsequenzen vertraut: „Das heile Haus gibt es nur noch in Märchenbüchern. Materielle und immaterielle Kabel haben es wie einen Emmentaler durchlöchert: auf dem Dach die Antenne, durch die Mauer der Telefondraht, statt Fenster das Fernsehen und statt Tür die Garage mit dem Auto. Das heile Haus wurde zur Ruine, durch deren Risse der Wind der Kommunikation bläst. Das ist schäbiges Flickwerk. Eine neue Architektur, ein neues Design ist vonnöten.“ Flussers Gegenentwurf: „So hat das neue Haus auszusehen: wie eine Krümmung im zwischenmenschlichen Feld, wohin Beziehungen ‚angezogen’ werden. So ein attraktives Haus hätte diese Beziehungen einzusammeln, sie zu Informatio nen zu prozessieren, diese zu lagern und weiterzugeben. Ein schöpferisches Haus als Knoten des zwischenmensch lichen Netzes.“ Der Philosoph warnt zugleich vor Fehl konstruktionen, die beim „Hausbau aus Verkabelungen“ entstehen könnten. „Die Kabel könnten nämlich statt zu Netzen zu Bündeln geschaltet werden, ‚faschistisch’ statt ‚dialogisch’.“ Würde dies geschehen, so Flusser, „wären die Häuser Stützen für einen unvorstellbaren Totalitarismus. Die Architekten und Designer haben für eine Vernetzung von



The threshold to security Well planned precautionary measures around the house promote a new feeling of comfort. Design and technology interact to defuse threatening situations. Safety is a subject that engages everyone. In our times, threatening situations − imagined and real − alternate in rapid succession, and it is therefore not always easy to re act appropriately. We have long known that safety is not a stable status, but a provisional one which must constantly be achieved afresh. Although over wide areas of the west ern hemisphere we live in a level of safety seldom enjoyed before, we still sometimes feel uneasy. At the same time,
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safety aspects characterize our lifestyle, representing a selfevident situation which we do not spend much time con sidering. It is not only construction site workers who wear clothes in strident warning colours, but cyclists looking to make themselves stand out in the rush of urban traffic. The perception of safety changes: for a small child it means something different than for a young adult or an older per son. While in certain phases of our lives we extend our areas of activity, testing and shifting boundaries, in our older years we perceive this activity as threatening. By permanently ana lyzing the safety aspect, we are changing our world. When Goethe had Egmont say that “he who lives but for his own safety is already dead”, then this is a statement that still rings true today. However, a message from Confucius is much more to the point: “The wise man, when in a state of security, does not forget the possibility of ruin. When all is orderly, he does not forget that disorder may come.” As everyday life today is based on the use of complex and highly integrated systems, from the Internet and the railways to the aeroplane and the car, we attempt to iden tify and minimize risks. We want to be immune from nasty surprises, such as theft and break-ins, but at the same time we do not want to have our quality of life compromised. The requirement is for ways of behaving and technologies offering at the same time both permeability and protection, and transparency and screening. In a society which grants high standing to the individual, social control loses some of its importance. The times when in rural areas it was the norm to leave house doors unlocked now seem to have de finitively consigned to the past. We are slowly beginning to realize that our efforts to ensure our safety should include not only traditional forms of reality, but also our virtual life in data and digital spaces as well. Long before the Internet was generally present and availa ble, the philosopher Vilém Flusser was informing us of its con sequences: “The completely intact house now only exists in fairy tales. It has had holes gouged into it by material and im material cables leaving it like a Swiss cheese: the aerial on the roof, the telephone wire through the wall, the TV set instead of windows and the garage with the car instead of the door. The completely intact house has become a ruin, with the wind of communication blowing through the cracks in its structure. This is a shabby patchwork. What is required is a new architec ture, a new design.” Flusser’s counter: “This is what the new house must look like: like a curve in the interpersonal field into which relationships are ‘drawn’. An attractive house like this must gather in relationships, process them into information for storing and passing on. A creative house as a node in the interpersonal network.” At the same time, the philosopher warns against construction errors which might arise in the course of “constructing a house of cables”. “Instead of be ing interconnected as networks, the cables might come to be bundles, representing ‘fascism’ instead of ‘dialogue’.” If this were to happen, according to Flusser, “then houses would be supporting structures for an unimaginable degree of totalitari anism. Architects and designers must ensure the presence of a network of reversible cables.” He adds casually: “This is a technical task, and the designers are up to it.”



It is some time since the safety debate was extended to in clude the design professions. How can an attractive house be made safe as well? In 2005, the New York Museum of Modern Art produced a kind of interim report with its “SAFE: Design Takes on Risk” exhibition. This displayed pragmatic designs for protecting, warning and rescuing, however accompanied by critical stagings as well. Examples of the exhibits were a diver’s suit made of steel mesh offer ing protection against shark bite, as well as the “Designs for Fragile Personalities in Anxious Times” by Anthony Dunne and Fiona Raby. One example: “Hide Away Furniture”, a mixture of furniture and an above-ground bunker where a person can hide in the middle of his or her home. The state- supported British initiative “Design Out Crime” − which goes hand-in-hand with design initiatives to prevent crime on a multi-disciplinary basis − is seen not only as a statement on the situation, but as providing the impetus for new projects. The areas addressed are violence in schools, electronic ap pliances offering greater protection against criminality, and improvements in the architecture and design of residential buildings. There is a basic change taking place in the way safety in design is being discussed and shaped today. Until now, the process of securing parts of the building, windows and doors subsequent to construction had something of an add-on character. As with car design in the 1970s, when it came to designing safe doors and windows the watchword has long been: if it stands out, it’s safe. However, in many cases this extra equipment compromised existing design solutions. To the extent that safety is no longer an addi tional element, but is understood as an integral part of the planning process, the picture changes. If today one wishes to include communication and safety technology into the building plan at an early stage, it is possible to come up with highly effective solutions to match the design quality of a building and its component parts. With both its products and the way in which it addresses the boundless number of material and immaterial thresh olds which surround us, Siedle makes a contribution to wards a modified understanding of safety. If we are not unconcerned by considerations of safety, then we must not fail to consider thresholds.



Thomas Edelmann Der freie Designjournalist ist Mitbegründer der Zeitschrift Design Report, deren Chefredakteur er von 1996 bis 2001 war. Edelmann ist Gründungsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Designtheorie und -forschung und gehört dem Board of International Research in Design (BIRD) an. Thomas Edelmann The freelance design journalist is a co-founder of the Design Report publication, acting as its editor-in-chief from 1996 to 2001. Edelmann is a founder member of the German Design Theory and Research Association and is a member of the Board of International Research in Design (BIRD).



individuality + expression = variety



199



13. Individualität + Ausdruck Vielfalt
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innenstationen, die vermeintlich uniformen



Innenstationen prägen ein Gebäude oder eine Wohnung im gleichen Maße, wie Türstationen eine Fassade oder einen Eingangsbereich prägen. Jeder Besucher passiert sie. Jeder Bewohner drückt sich durch sie aus. Insofern kommt einer Innenstation eine weit größere Bedeutung zu als einem vermeintlich uniformen Stück Funktionalität. Eine Innenstation, speziell eine aus dem Hause Siedle, ist immer Gebäudetechnik, Einrichtungsobjekt und Sicherheitselement in einem. Dieser Anspruch spiegelt sich sowohl funktional als auch formal wider: Acht unterschiedlich ausgestattete Modelle – Standard- und Comfort-Geräte, Audio und



Video, mit Hörer und freisprechend – sowie unzählige Gestaltungsvarianten – aus Edelstahl, Aluminium und Edelholzfurnier; mit schwarzem oder transluzentem Kunstoffkorpus – machen die Innenseite der Schwelle zu einem Spielfeld individueller Einrichtungsstile.



Indoor stations: assumed to all be alike Indoor stations shape a building or residence to the same degree that a door station shapes a facade or entryway. Every visitor passes by them. Every inhabitant expresses themselves through them. Insofar, an indoor station has



much greater significance than as just a supposedly uniform functional object. An indoor station, especially one created by Siedle, always combines building technology, furnishing object, and safety element in one. This requirement is mirrored both in the functionality and in the design: eight differently equipped models – Standard and Comfort devices, audio and video, with receiver and handsfree – as well as twelve very different design variants – made from stainless steel, aluminium and precious wood veneer, with a black or translucent plastic body - turn the inside of the threshold into a playing field for individual preferences.



Video-Haustelefon Edelstahl / Schwarz Video in-house telephone Stainless steel / black
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Audio-Haustelefon Aluminium / Transluzent Audio in-house telephone Aluminium / translucent



Video-Freisprechtelefon Weiß Hochglanz / Transluzent Video hands-free telephone High-gloss white / translucent



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02
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Video-Freisprechtelefon RAL 1012 / Transluzent (Manufakturlackierung) Video hands-free telephone RAL 1012 / translucent (manufacture paintwork finish)



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02
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Video-Freisprechtelefon Weiß-Hochglanz / Transluzent Video hands-free telephone High-gloss white / translucent
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Audio-Haustelefon Schwarz-Hochglanz / Schwarz Audio in-house telephone High-gloss black / black
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Audio-Haustelefon Weiß-Hochglanz / Schwarz Audio in-house telephone High-gloss white / black
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Video-Haustelefon Gold / Schwarz Video in-house telephone Gold / black



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02
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Video-Haustelefon Chrom / Schwarz Video in-house telephone Chrome / black



› Mehr zu diesem Thema unter www.siedle.de/loremipsumdolit/verum02
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Audio-Haustelefon Standard / Comfort Audio in-house telephone Standard / Comfort



Video-Haustelefon Standard / Comfort Video in-house telephone Standard / Comfort



Audio-Freisprechtelefon Standard / Comfort Audio hands-free telephone Standard / Comfort



Video-Freisprechtelefon Standard / Comfort Video hands-free telephone Standard / Comfort



Modelle



Siedle-Innenstationen sind ebenso vielfältig wie ihre Gegenstücke an der Tür: Es gibt sie mit Hörer oder als Freisprechgerät, für die Wandmontage oder Tischaufstellung, als Standardmodell oder mit Comfort-Funktionen, mit oder ohne Video. Allen Varianten gemeinsam ist die einfache Bedienung. Die klare Gestaltung, rutschhemmendes, griffsympathisches Material, gut erkennbare Symbole, Signal-LEDs und nicht zuletzt der Verzicht auf übertriebene Miniaturisierung – viele Details tragen zur sicheren Handhabung bei.



Models Siedle indoor stations are every bit as varied as their counterparts at the door. They come with a receiver or as a hands-free tele phone, for wall mounting or set-up on a table, as the standard model or with Comfort functions and with or without video. What they all share is their ease of use. Their clean design lines, non-slip, easy-on-the-hand materials, clearly identifiable symbols, signalling LEDs and – last but not least – our refusal to get involved in exaggerated minimiza- tion – many such details contribute towards making them safe to handle.



www.siedle.de/innen www.siedle.com/indoors



Tischausführung Alle Modelle sind auch in Tischausführung erhältlich Desktop version All models are also available in desktop versions
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Material und Farben Das Designkonzept der Innenstationen kombiniert einen Gehäusekörper aus Kunststoff mit einer vorund rückseitigen Verblendung aus echtem Edelstahl, Aluminium oder Edelholzfurnier. Acht serienmäßige Materialien und Farben stehen für die Verblendung zur Wahl; der Gehäusekörper samt Hörer ist in Schwarz oder Transluzent verfügbar. Aus der Kombination beider Elemente ergeben sich zahlreiche Möglichkeiten, die Innenstation nach individuellen Wünschen zu gestalten. Reicht die serienmäßige Vielfalt nicht aus, lackieren wir die Verblendung in jeder Wunschfarbe aus der RALPalette. Auch Gravuren und der Aufdruck von Logos sind möglich. Wir prüfen jeden Wunsch auf seine Machbarkeit und erstellen ein individuelles Angebot.



www.siedle.de/innen/material www.siedle.com/indoors/material



Materials and colours The design concept of the indoor stations combines a plastic housing body with individual panelling on the front and back in genuine stainless steel, aluminium or precious wood veneer. There are eight standard materials and colours for the cover panels, and the housing body with the receiver is available in black or translucent. So from the combination of both elements you have numerous opportunities to design the indoor station in line with your own individual wishes. If the wide range of series finishes is still not enough, we will provide the cover panel painted in any colour from the RAL range that you wish. We can also add engravings and stamp on logos. We will check out any wish to see if it is viable and will come back to you with a specific offer.
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IP-Netzwerk Die Schnittstelle DoorCom-IP verknüpft die Türkommunikation mit den beiden wichtigsten Standards der IT-Welt: Das LAN wird zum Übertragungsweg, der PC zur Sprechstelle – inklusive Videodarstellung, Türöffner, Schaltfunktionen und Statusmeldungen. IP network The DoorCom IP interface links the door communication system with the main standards in the world of IT: the LAN becomes a transmission route, the PC the call station – with the inclusion of video display, door release, switching functions and status messages.



Intelligentes Wohnen Siedle verschafft intelligent vernetzten Häusern die passende Gebäudekommunikation. Eine spezielle Schnittstelle ermöglicht den Austausch von Kommunikations- und Steuersignalen mit den Gebäudeautomations- und Entertainment-Systemen führender Hersteller. Deren Visualisierungsund Bediendisplays werden dabei zur Innenstation der Tür- und Hauskommunikation. Intelligent living Siedle provides intelligently networked buildings with the appropriate building communi cation systems. A special inter- face permits the exchange of communication and control signals with the building’s automation and entertainment systems from leading manufacturers. In the process, their visualization and operating displays function as the indoor station for the door and building communication system.



Schnittstellen



Warum den Türruf nicht mit dem Telefon, dem Handy oder am Computer annehmen? Schnittstellen schaffen Übergänge zur Telefonanlage, zum PCNetzwerk oder zum Intelligenten Haus.



Interfaces Why not pick up a door call on your telephone, mobile or PC? Interfaces create transition points to the telephone system, the PC network or the intelligent home.



www.siedle.de/schnittstellen www.siedle.com/interfaces



TV und Video Der Bus-Video-Demodulator (BVD) bereitet das Video-Signal von Türkameras so auf, dass es auch auf Geräten wiedergegeben werden kann, die vordergründig nichts mit Gebäudekommuni- kation zu tun haben – Fernsehgeräte zum Beispiel. Abhängig vom Typ des Fernsehgeräts kann das Bild der Türkamera als Vollbild oder als „Bild im Bild“ in das laufende Fernsehprogramm eingeblendet werden. TV and video The bus video demodulator (BVD) processes the video signal from door cameras so that it can even be played on devices at first glance unrelated to building communication – such as television sets. Depending on the type of television set, the door camera image can be shown as a full image or blended with the television programme running as an “image in an image”.



Telekommunikation Ob Festanschluss, schnurlos oder mobil – die Schnittstelle SiedleDoorCom macht das Telefon zur Sprechstelle der Türkommunikation. Ohne Einschränkungen bei der Wahl der Türstation, denn DoorCom arbeitet mit allen Siedle-Produktreihen zusammen (einzige Ausnahme: die Compact-Sets). Telecommunication Whether as a fixed line, cordless or mobile with the Siedle DoorCom interface the telephone becomes a call station for the door intercom. Nor does this restrict you in your choice of door station, as DoorCom works with all Siedle product series (with the sole exception of the Compact Sets).
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14. Funktion + Konzentration Klarheit
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compact-sets, der einstieg in die siedle-welt



Die Compact-Sets bringen alles mit, was eine Sprechanlage von Siedle braucht: hohe Material- und Verarbeitungsgüte, perfekte Funktion und ein zeitgemäßes Design. Dank der einfachen Aufputzmontage außen und innen sind sie im Handumdrehen montiert, und da sie mit Leitungen einfachster Qualität auskommen, eignen sie sich hervorragend für den Ersatz alter Klingelanlagen.



Compact sets: your way into the world of siedle The Compact sets offer everything that a Siedle intercom system needs: high-quality materials and workmanship, perfect function and contemporary design. Because they can be easily surface-mounted inside and outside, they are installed in no time, and as they manage fine with lines of the most basic quality, they are ideally suited as replacements for your old doorbell systems.
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Ausführungen



Das Compact-Set ist in Audio- und Video-Ausführung erhältlich: Das Audio-Set bildet den Einstieg in die Siedle-Klasse. Es erfüllt die Basisfunktionen Rufen, Sprechen, und Türöffnen – mit der sprichwörtlichen Qualität, die alle SiedleSysteme auszeichnet, und einem exzellenten PreisLeistungs-Verhältnis. Das Video-Set ist der einfachste und günstigste Weg zu einer Videoüberwachung in Siedle-Qualität. Die Türstation kann sowohl mit klassischen Haustelefonen als auch mit hörerlosen Freisprechstationen kombiniert werden. Nach jedem Klingeln oder nach manueller Aktivierung erscheint das Bild der Türkamera auf dem Farbmonitor – dank der integrierten Beleuchtung auch bei Dunkelheit.



Versions The Compact Set is available in both audio and video versions: the audio set represents the entry level into Siedle class. It fulfils the basic functions of calling, speech and door release with the legendary quality which distinguishes all Siedle systems, and an excellent price-performance ratio. The video set is the simplest and most costeffective route into Siedlequality video monitoring. The door station can be combined with both the classic in-house telephone and with hands-free stations with no receiver. Every time the bell rings or the system is manually activated, the image from the door camera appears on the colour monitor even if it is dark, thanks to the integrated lighting. Audio-Set Aufputztürstation in Brillant-Silber mit LED-hinterleuchteter Namensschildtaste, Haustelefon in Weiß Audio set Surface-mounted door station in bright silver with LED back-lit nameplate button, In-house telephone in white



www.siedle.de/sets www.siedle.com/sets



Video-Sets Wahlweise mit hörerloser Freisprechstation oder klassischem Haustelefon Video sets Available with hands-free station with no receiver or with the classic in-house telephone
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15. Achtung + Tiefe Sorgfalt
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die leidenschaft für details



Photos: Hartmut Nägele



Es herrscht eine besondere Ruhe in diesem Teil der Produk tionshalle. Wenn ein einziges Wort die Atmosphäre hier beschreiben sollte, „Sorgfalt“ wäre eine gute Wahl. In der Modernen Manufaktur wird sorgfältig gearbeitet. Was selbstverständlich oder altmodisch klingen mag, ist tatsäch lich hocheffizient – und einzigartig in der Branche. Die Alli anz aus industrieller Verarbeitungsqualität und individueller Handarbeit ermöglicht ein Maß an Produktdifferenzierung, das seinesgleichen sucht. Das Produkt, das unter solch außer- gewöhnlichen Bedingungen entsteht, heißt Siedle Steel. Es ist das exklusive Aushängeschild des Unternehmens. „Siedle Steel ist unsere Antwort auf den zunehmenden Wunsch von Architekten, die Kommunikationsanlage nicht



einfach einzuplanen, sondern auf ihre Gestaltung Einfluss zu nehmen“, sagt Eberhard Meurer. Der Designchef hat Siedle Steel entwickelt. „Was sonst nur im handwerklichen Sonderbau machbar ist, bewerkstelligen wir in der Präzision einer industriellen Fertigung.“ Selbstverständlich kommen in der Modernen Manufaktur auch Maschinen, Automaten und Fertigungsroboter zum Ein satz. Dennoch legen an kein anderes Siedle-Produkt so viele Menschen Hand an wie an Siedle Steel. Perfektion ist eben nicht nur das Resultat hoch entwickelter Technik. Was die Moderne Manufaktur auszeichnet, ist jene Motivation, die aus einer sehr menschlichen Eigenschaft erwächst: dem Stolz auf das eigene Werk. Die Sorgfalt kommt da von ganz allein.



Martin Pietsch ist Leiter der Kundenauftragsfertigung und des mechanischen Sonderbaus. Was im Standardprogramm nicht geht, macht er mit seinem Team möglich. Herr Pietsch, ist Sonderbau immer das Resultat von Sonderwünschen? Meistens. Wir machen möglich, was im Standard nicht geht. Beispiele sind Sprechanlagen in 2,40 Metern Höhe, die aus LKW-Führerhäusern zu bedienen sind, Briefkästen mit doppeltem Volumen oder mit elektronischer Entriegelung. Allerdings macht der Sonderbau keine Neuentwicklungen, wir bewegen uns im Gestaltungsraster des Systemdesigns. Das Siedle-Gesicht bleibt immer erhalten. Wann wird aus einer Sonderanfertigung ein Standardprodukt? Wenn eine Sonderanfertigung häufig nachgefragt wird, prüfen wir das Marktpotenzial. Ein typisches Beispiel ist der Kombirahmen, mit dem auf ein Unterputzgehäuse der Serie Vario 511 eine neue Briefkastenanlage aus dem aktuellen System Vario 611 gesetzt werden kann. Wir haben ihn lange 



im Sonderbau gefertigt, nun ist daraus ein Serienprodukt geworden. Über die starke Nachfrage haben wir uns gefreut, denn der Erhalt und die Modernisierung von Bestandsan lagen sind uns wichtig. Sie gehören zum nachhaltigen Wirt schaften. Warum herausreißen und austauschen, was weiter genutzt werden kann? Der Begriff „Nachhaltigkeit“ ist in letzter Zeit in aller Munde. Was verstehen Sie darunter? Für mich hat Nachhaltigkeit mit Langlebigkeit zu tun, mit Produkten für die nächste Generation. Je länger etwas be nutzt wird, desto nachhaltiger ist es. Was nützt denn das umweltfreundlichste Produkt, wenn es nur ein Jahr hält? Das ist Wegwerfmentalität unter dem Deckmäntelchen des Umweltschutzes. Stattdessen sollte der Begriff „langfristig“ wieder größere Bedeutung erhalten. So denke nicht nur ich: Lange Produktlebenszyklen sind bei Siedle Unternehmensziel.
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Gibt es eine Entwicklung, auf die Sie besonders stolz sind? Ja, auf einen Verbesserungsvorschlag, aus dem letztlich die Designlinie Siedle-Classic hervorgegangen ist. Für den Aus tausch des weit verbreiteten Türlautsprechers TL 111 hatten wir zunächst nur Speziallösungen auf Vario- oder Steel-Basis, dann wurde eine neue Türstation für die Modernisierung entwickelt. Daraus entstand Siedle Classic. Hatten Sie schon Sonderanfragen, die – na, sagen wir – etwas sonderbar waren? Kaum. Unsinnige Anfragen schaffen es meist nicht bis zu uns. Wir haben im Außendienst kompetente Berater, die das im Vorfeld abfangen. Immerhin wollte einmal ein Kunde eine Vario-Anlage mit Kunstleder bezogen haben. Das war technisch nicht durchführbar, aber wir haben es geprüft. Kundenwünsche zu erfüllen, ist für uns eine Frage des Ehrgeizes.



6+n-Anlage aus den 1960er Jahren hat, bekommt heute aktuelle Telefone und Türstationen dafür. Wovon ist es abhängig, ob Sie die Reparatur oder den Neukauf empfehlen? Aufwand, Gerätezustand, Fehlerbild und Ausfallhäufigkeit sind die entscheidenden Kriterien. Manchmal ist es einfach wirtschaftlicher, auf eine neue Anlage umzusteigen. Siedle bietet auch dafür eine Vielzahl von Möglichkeiten. Mit Um bausätzen und moderner Bus-Technik können Gehäuse und Verdrahtung oft weiter genutzt werden. Ist Ihr Rat teuer? Das ist eine Frage des Blickwinkels. Wenn ein Kunde uns braucht, können wir ihm sehr viel Geld sparen. Das verges sen viele, die nur auf den Anschaffungspreis schauen. Die wahren Kosten zeigen sich erst nach Jahren. Siedle schützt die Investitionen der Kunden. Deshalb kostet mein Rat nichts, aber umsonst ist er nicht. Und an wen wendet sich Lothar Fleig, wenn er selbst mal nicht weiter weiß? Das Know-how im Werksservice ist nicht auf eine Person beschränkt. Bei uns gibt es Mitarbeiter, die schon seit über 30 Jahren bei Siedle arbeiten. Deren Erfahrung und Wissen über Geräte, die es längst nicht mehr gibt, ist eine uner schöpfliche Quelle.



be implemented using the standard production portfolio he and his team make possible.



Lothar Fleig is Head of the Siedle Service Department, where decades of Siedle know-how are carefully guarded.



Lothar Fleig ist Leiter des Werksservice. Dort bewahrt er das Siedle-Know-how vieler Jahrzehnte. Herr Fleig, warum gibt es Sie eigentlich? Halten Siedle-Produkte nicht ewig? Unsere Anlagen sind sehr langlebig, aber Pyramiden bauen wir nicht. Irgendwann stehen Reparaturen an, Ersatzteile werden gebraucht. Dann zeigt sich, wie ein Hersteller mit dem Thema umgeht. Muss der Kunde die ganze Anlage er neuern oder nur das defekte Teil? Das kann einen Unter schied von vielen tausend Euro ausmachen. Gibt es Fragen, mit denen Sie häufig konfrontiert werden? Die häufigste Frage lautet: Wie lange werden Siedle-Geräte repariert? Die einfache Antwort: länger als jedes andere. Im Einzelfall muss man allerdings genau hinschauen. Welches Gerät ist betroffen? Sind noch alle benötigten Teile verfüg bar? Wir schaffen für sehr viele Produkte die Vorausset zungen, dass noch über Jahrzehnte repariert werden kann. Für andere Fälle stellen wir aktuelle Austauschgeräte zur Verfügung. Was nützen Neuheiten, wenn sie nicht kompati bel zu vorhandenen Systemen sind? Nehmen wir mal an, ein Kunde hat eine 40 Jahre alte Siedle-Anlage und braucht dafür ein Ersatzteil. Bekommt er das bei Ihnen? Meistens. Wir sehen uns als Fels in der Brandung im schnell lebigen Kommunikationsmarkt. Siedle versucht immer, zu helfen und Ersatz bereitzustellen. Manchmal müssen auch wir klein beigeben, weil es bestimmte elektronische und mechanische Bauteile heute einfach nicht mehr gibt. Ent scheidend ist aber nicht das einzelne Ersatzteil, sondern der Werterhalt der installierten Systeme. Wer zum Beispiel eine



A passion for detail A specific kind of calm prevails in this part of the produc tion hall. If the atmosphere here were to be described in a single word, then ‘care’ would be a good choice. In Modern Manufacture, work is undertaken with great care. Although this might sound self-evident or old-fashioned, it is actually highly efficient − and unique in the sector. The combination of industrial processing quality and individual craftsmanship makes it possible to achieve a degree of product differen tiation without equal. The product created under such ex traordinary conditions is called Siedle Steel. It is the high-end flagship product of our company. “Siedle Steel is our answer to the increasingly expressed wish of architects not only to include the communication system in the plan, but to have an influence on its design as well” according to Eberhard Meurer. The Head of Design developed Siedle Steel. “What is otherwise only possible by means of individually designed solutions by craftsmen, we manage to the degree of precision of an industrial production system.” Of course, Modern Manufacture also makes use of ma chinery, automated systems and manufacturing robots. However there is no other Siedle product in which the hu man hand is as much in evidence as in Siedle Steel. The fact is that perfection is not only the result of highly-devel oped technology. What makes Modern Manufacture stand out is the degree of motivation resulting from an entirely human characteristic: pride in one’s work. Care then fol lows automatically. Martin Pietsch is Head of custom production and special mechanical construction. Whatever cannot



Mr. Pietsch, are special constructions always the result of non-standard customer requests? Usually, yes. Our job is to address those special requirements which exceed the capability of the standard product range. Examples include intercom systems mounted at a height of 2.40 m which can be operated from truck cabs, letterboxes capable of holding double the volume of mail or fitted with an electronic unlocking function. However, the Special Construc tion Department does not design completely new products. We only operate within the grid framework of the underlying system. The unmistakable face of Siedle always remains. When does a special customized product become a standard product? If there is a frequent demand for a certain type of customized product, we take a closer look at the market potential. A typi cal example here is the combination frame which can be used to install a new letterbox system from the Vario 611  series onto the concealed housing of the Vario 511  series. We have produced this frame for a long period in the Special Construc tion Department and it has now become a series product. We were very pleased about the high demand for it as we attach a high degree of importance to maintaining and modernizing existing systems. This is part and parcel of sustainable ma nagement. Why tear out and exchange existing equipment which can go on being used? The term “sustainability” has become something of a buzzword recently. What do you understand by it? For me, sustainability has to do with a long service life and durability, with products for the next generation. The longer something can go on being used, the more sustainable it is. What is the use of even the most eco-friendly product if it only has a life cycle of one year? That is a sign of a throw-away mentality parading under the environmental protection ban ner. Instead, more importance should be attached to the term “long life”. I am not the only one who thinks so; achieving long product cycles is one of Siedle’s corporate objectives. Is there one particular development you are especially proud of? Yes, there was one particular improvement suggestion which culminated finally in the launch of the Siedle Classic design line. To exchange the widely popular door loudspeaker TL 111, originally all we could offer were specially designed solutions based on the Vario or Steel series. Then a new door station was specifically designed to enable modernization projects. This was how the Siedle Classic line came into being. Have you received any special requests which struck you as a little quirky, as it were? Not really. Nonsensical requests generally never make it through as far as our department. We have a team of com petent specialist advisers in the field who head off any such requests before they reach us. But I do recall that one cus tomer wanted a Vario system covered in synthetic leather. It turned out not to be technically feasible, but we did look into it. For us, complying with specific customer require ments is like rising to a challenge.



Mr. Fleig, what is your function actually? Don’t Siedle products last for ages? Our systems certainly are long-lived, but we are not in the business of building pyramids. At some time or another re pairs will be on the cards, spare parts will be needed. It is when this time comes that a manufacturer is put to the real test. Does the customer have to replace the whole system or only the defective part? This can make a huge difference of several thousand euros. Are there some questions you are asked frequently? The most frequent question I hear is: how long do you go on repairing Siedle devices? There’s a simple answer to that: longer than any others. However, in individual cases it is essential to take a closer look. Which device is affected? Are all the required parts still available? For a very large number of products we create the conditions which will allow them to go on being repaired for decades. For others we make available up-to-date replacement devices. What use are in novations if they are not compatible with existing systems? Let us assume that a customer has a 40-year-old Siedle system and needs a spare part for it. Will he get it from you? Usually, yes. We consider ourselves as safe haven in the storm of today’s short-lived communication market. Siedle will always try to help and make available a replacement. Sometimes even we have to admit defeat because certain electronic and mechanical components are simply not around anymore to day. But what is decisive here is not the individual spare part, but the retained value of the system as a whole. For instance, anyone with a 6+n system from the 1960s will be able to procure up-to-date telephones and door stations for it. What dictates whether you recommend repair or buying new? The work and expense involved, the condition of the equip ment, the fault pattern and frequency of failure are all de cisive criteria. Sometimes it is simply more economical to change over to a new system. Siedle also offers a wealth of possibilities for this. With the use of conversion kits and modern bus technology, housings and wiring can often con tinue to be used. Does your advice come at a high cost? That depends on how you look at it. If a customer needs us, we can help them save a lot of money. That is something a lot of people forget when they only look at the purchase price. The real cost only becomes evident over years. Siedle helps protect its customers’ investments. Which is why my advice doesn’t cost anything, but it’s not for nothing. And who does Lothar Fleig turn to when he gets stuck? The wealth of expertise held by the Service Department is not restricted to just one person. There are employees at Siedle who have been working for the company for over 30 years. Their experience and expertise cover devices which haven’t been around for ages, representing an inexhaustible fount of knowledge.



deeds + demeanour = responsibility
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16. Handlung + Haltung Verantwortung
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mit ganzem herzen



Text: Peter Strobel Photos: Tillmann Franzen
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Horst Siedle selbst sieht sich als Unternehmer und Liberalen. Baden-Württembergs Wirtschafts minister nannte ihn „ein Prachtexemplar der Bürgergesellschaft“. Was den einen zum anderen macht, ist die Verpflichtung auf einen höheren Zweck: Verantwortung. „Ich bin Weltbürger, Europäer und Deutscher – aber im Herzen bin ich Furtwanger.“ So hat Horst Siedle auf die Frage geantwortet, wo er sich zu Hause fühle. Und als ein Journalist wissen wollte, was den idealen Mitarbeiter auszeichnet, bekam er zu hören: „Er ist nicht nur mit dem Kopf im Unternehmen, sondern auch mit dem Herzen.“ Besser ist der Unternehmer, Kommunalpolitiker, Sponsor, Stifter und Kunstsammler Horst Siedle nicht zu charakterisieren. Was er anpackt, tut er mit Engagement, Leidenschaft und Überzeugung – mit ganzem Herzen. Nur so ist zu erklären, dass sein Unternehmen ausschließlich in Furtwangen produziert, im tiefen Schwarzwald. Und so kommt es, dass sich ein Unternehmer so vehement für seine Heimat einsetzt. Im Herzen Furtwanger Wie in der Geschichte des 1994 in Betrieb genommenen Logistikzentrums. Noch bevor mit der Planung begonnen wurde, legte der Firmenchef fest, dass als Standort nur Furtwangen in Frage käme. Viele hielten ihn für verrückt, selbst im eigenen Unternehmen: ein Logistikzentrum, weit weg von Autobahn, Gleisanschluss und Flughafen! Siedle blieb unbeirrt, und so entstanden nicht nur 50 neue Arbeitsplätze, auch die Beschäftigung und die Wertschöpfung während des Baus blieben in Furtwangen. Horst Siedle begreift Standorttreue als Teil einer Verantwortung, die jedes Unternehmen zu tragen hat. Ob ein Unternehmer gut wirtschaftet, ist für den überzeugten Mittelständler nicht nur eine Frage der Bilanzen. Zwar lässt er keinen Zweifel daran, dass ein Unternehmen profitabel arbeiten muss. Aber Gewinn darf nicht zum Selbstzweck werden, sondern soll auch anderen Zielen dienen: den Menschen und der Welt, in der sie leben. „Wenn es dem Siedle gut geht, geht es auch seinen Leuten gut.“ Auf diese einfache Formel kam ein Facharbeiter, von einem Fernsehteam gefragt nach dem Erfolgsrezept, das die Siedle-Welt zusammenhält. Die Fakten bestätigen ihn. Niemand kann sich an eine betriebsbedingte Kündigung erinnern. Der Erhalt der Arbeitsplätze ist als höchstes Ziel im Unternehmensleitbild verankert. Seit 1977 beteiligt Siedle alle Mitarbeiter am Unternehmensgewinn. Wer 10 Jahre in der Firma ist, erhält eine Betriebsrente, finanziert vom Unternehmen. Und wer dem Betrieb 25 Jahre die Treue hält, wird nicht nur geehrt, er wird Mitglied im „Club der Jubilare“. Die Mitarbeiter vergelten die außergewöhnliche



Zuwendung mit bemerkenswerter Loyalität. Wer nicht als Kostenfaktor behandelt wird, verhält sich auch nicht so. Der Unterschied lässt sich ablesen, am Krankenstand beispielsweise, an der Zufriedenheit im Betrieb, an der Freude und Sorgfalt bei der Arbeit. Horst Siedle hat diesen Zusammenhang immer gesehen, und deshalb ist er eben nicht nur „der gute Mensch von Furtwangen“, wie ihn ein Wirtschaftsmagazin bezeichnete, sondern auch ein kluger Geschäftsführer, der weiß, was der Produktionsfaktor Mensch wert ist.



Sieben Generationen und mehr als 260 Jahre lässt sich die Geschichte des Familienunternehmens zurückverfolgen. Großes Erbe, stolze Bilanz Sieben Generationen und mehr als 260 Jahre lässt sich die Geschichte des Familienunternehmens zurückverfolgen, bis zur Gießerei von Mathäus Siedle, der Glocken und andere Bauteile für die Schwarzwälder Uhrenmanufaktur fertigte. Im 19. Jahrhundert wandelte sich Siedle zu einem Pionier der Elektrotechnik und war einer der ersten Telefonhersteller in Deutschland. Anfang des 20. Jahrhunderts spezialisierte sich das Unternehmen auf die Haus- und Türtelefonie, die bis heute das Hauptgeschäftsfeld geblieben ist. Stets blieb das Unternehmen im Besitz und unter der Leitung der Familie. Nicht zu seinem Nachteil: Ein Unternehmer, zumal einer vom Schlag der Siedles, ist mehr als ein Manager. Er denkt in Generationen, nicht in Quartalsberichten, und der dauerhafte Bestand gilt ihm mehr als der schnelle Gewinn. Dass diese Haltung Wachstum keineswegs ausschließt, hat Horst Siedle nachdrücklich bewiesen. 1957 trat er in ein Unternehmen ein, das mit 93 Mitarbeitern einen Umsatz von 0,75 Millionen Euro erzielte. Heute ist Siedle Marktführer in Deutschland und Teilen Europas, mit 5-mal so vielen Mitarbeitern – und 100-mal so viel Umsatz.
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Stifter und Sammler Seit einer schweren Erkrankung überträgt Horst Siedle die Geschäftsführung zunehmend an seine Frau Gabriele. Sein Lebenswerk sichert ein Unternehmensleitbild, das seine Werte und Überzeugungen festhält. Auch die längerfristige Nachfolge ist geregelt – ist jetzt die Zeit gekommen für einen geruhsamen Lebensabend? Wer so denkt, kennt Horst Siedle schlecht. Aus der Kommunalpolitik hat er sich mit 71 Jahren zurückgezogen, aber nach wie vor unterstützt er eine Vielzahl örtlicher Vereine und Einrichtungen. Eigens dafür gründete er anlässlich seines 60. Geburtstags die gemeinnützige Horst-Siedle-Stiftung. Mehr als alles andere aber beschäftigt ihn heute eine alte Passion: die Liebe zur Kunst. In vielen Jahren hat er eine eindrucksvolle Sammlung bedeutender Werke der klassischen Moderne und des deutschen Expressionismus aufgebaut. Ein großer Teil ist ständig verliehen an Ausstellungen rund um die Welt, denn der leidenschaftliche Sammler ist der Überzeugung, dass herausragende Werke der Öffentlichkeit zugänglich sein sollten. Damit das so bleibt, haben er und seine Frau die Horst-und-Gabriele-Siedle-Kunststiftung gegründet. Auf sie wird die Sammlung übergehen, verbunden mit dem Auftrag, sie öffentlich auszustellen. Natürlich nicht irgendwo, sondern in Furtwangen. Das Stifterpaar Siedle denkt über einen adäquaten Museumsbau, ein passendes Konzept und dessen Verbindung mit dem Unternehmen nach. Man darf gespannt sein, was herauskommt, wenn sich Horst Siedle verstärkt seiner geliebten Kunst widmet. Eines jedenfalls ist sicher: Es wird mit Leidenschaft und Engagement geschehen – mit ganzem Herzen.



With his whole heart Horst Siedle sees himself as an entrepreneur and a liberal. Baden-Württemberg’s Minister of the Economy dubbed him “a shining example of the civic society”. What turns the former into the latter is the commitment to a higher purpose: responsibility. “I am a citizen of the world, a European and a German − but in my heart I belong to Furtwangen.” This was Horst Siedle’s response to the question of where it was he felt at home. And when one journalist wanted to know what characterized the ideal employee, this was the answer he got: “He is part of the company not only with his head, but with his heart as well.” There is no better way of describing the entrepreneur, community politician, sponsor, donor and art collector that is Horst Siedle. Everything he takes on he undertakes with commitment, passion and conviction − with his whole heart. This is the only explanation for his company producing exclusively in Furtwangen, in the heart of the Black Forest. And this is why in Horst Siedle we have an entrepreneur making every last effort for the land of his birth. A Furtwanger at heart As in the story of the logistics centre commissioned in 1994. Even before planning started, the head of the company
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Landschaft prägt Schwarzwaldhof bei Furtwangen Rolling countryside A farm in the Black Forest, near Furtwangen



stipulated that the only location to be considered would be Furtwangen. Many thought him mad, even within his own company: a logistics centre miles from the motorway, railway connection and airport! Siedle stuck by his decision and this is how not only were 50 new jobs created, but the employment and added value arising out of the construction work also remained in Furtwangen. Horst Siedle understands loyalty to a location as part of the responsibility incumbent on every company. For this convinced mediumsized operator, whether an entrepreneur is managing well is more than just a matter of balance-sheet figures. While he leaves no doubt that a company must operate at a profit, profit must not become an end in itself. It must also serve other purposes: people and the world they live in. “If things are going well for Mr. Siedle, then things are going well for his people as well.” This is the simple formula put forward by a skilled employee when a TV team asked him about the recipe for success binding the world of Siedle together. The facts confirm this view. Nobody can recall anyone ever being laid off for operational reasons. Retaining jobs is anchored in place as the highest objective for company management. Since 1977, all employees at Siedle have enjoyed a share of its profits. Once you have been with the company for 10 years you are entitled to a works pension, financed by the company. And anyone with 25 years of loyal service to the company is not only honoured, but is enrolled as a member of the “Jubilee Club”. In return for their unusually high benefits, employees respond with outstanding loyalty. The person who is not treated as a cost factor does not behave like one. The difference is clear to see in, for example, sickness absentee figures, job satisfaction and from the enjoyment and care people dis-
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Horst Siedle has clearly shown that this approach in no way excludes growth. In 1957 he joined a company generating sales of 0.75 million euros with a workforce of 93. Today, Siedle is the market leader in Germany and in some parts of Europe, with around 5 times as many employees − and 100 times the turnover.



Horst Siedle Geschäftsführer seit 1970 Horst Siedle Managing Director since 1970



play in their work. Horst Siedle has always seen this connection and this explains why not only is he “the good soul of Furtwangen”, as one business magazine described him, but also a clever business manager who knows the value of man as a production factor. A great legacy, a proud report The history of this family-run business can be traced back over seven generations and more than 260 years, as far as the foundry of Mathäus Siedle, who produced bells and other construction components for the Black Forest clock making industry. In the 19th century Siedle transformed himself into a pioneer of electrical engineering and was one of Germany’s first telephone manufacturers. At the start of the 20th century the company was specializing in building and door telephone systems, and this has remained its core business to this day. The company has always remained in the ownership and under the management of the family. This has not been to the company’s disadvantage: an entrepreneur, especially one of the Siedle stamp, is more than just a manager. He thinks in terms of generations as opposed to quarterly reports, and sees ensuring a lasting presence as more important than quick profits.



Donor and collector Since his serious illness, Horst Siedle has been passing the management of the business increasingly over to his wife, Gabriele. His life’s work is secured by a corporate policy which maintains his values and convictions. The arrangements have also been made for the company’s long-term succession − so is this the right time to relax into a peaceful evening of his life? Anyone who thinks so does not know Horst Siedle. He withdrew from community politics at the age of 71, however he still continues to support numerous local associations and organizations. It was for this specific reason that on the occasion of his 60th birthday he set up the charitable Horst Siedle Foundation. Today there is one old passion that occupies him more than any other: the love of art. Over many years he has built up an impressive collection of important works of classic modernism and German expressionism. A large proportion of this is on permanent loan to exhibitions all around the world, as this passionate collector is firmly of the opinion that outstanding works must be made accessible to the public. To ensure that this remains the case, he and his wife have set up the Horst and Gabriele Siedle Art Foundation. The collection will eventually pass over to the Foundation, along with the remit of ensuring its public display. And not just anywhere, of course, but in Furtwangen. The Siedles are giving thought to a suitable museum building, an appropriate concept and how this will be linked in with the company. One can look forward with some anticipation to the end result when Horst Siedle devotes himself even more fervently to his beloved art. However, one thing is sure: it will be undertaken with passion and commitment − with his whole heart.



Peter Strobel Der Politologe arbeitet als freier Texter, Journalist und Berater. Als Autor der Unternehmenschronik zum 250jährigen Jubiläum hat er sich intensiv mit der Geschichte von Siedle beschäftigt. Er hat mitgewirkt an der Formulierung des Leitbilds und ist heute verant wortlich für die Kommunikation des Unternehmens. Peter Strobel A political scientist, he works as a freelance copywriter, journalist and consultant. As the author of the chronicles of the company published on the occasion of its 250th jubilee, Strobel has studied the history of Siedle in great depth. He has contributed towards the formulation of the guiding principles and is currently in charge of the company’s communications.



Schwarzwälder Uhrenträger Blechskulptur, Mitte des 19. Jahrhunderts A Black Forest clock carrier Metal plate figurine, mid-19th century
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01. Mut Abstrahierte Treppenstufen symbolisieren das Betreten einer neuen Welt. 02. Spielraum Ein bewegtes, verspieltes Muster demonstriert die Reichweite unseres talentiertesten Innengeräts.
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03. Zukunft Quadratische Grundformen weisen den Weg in eine kommende Zeit. 04. Offenheit Mit dem optischen Bruch abstrahierter Stäbe öffnet sich Siedle der digitalen Welt. 05. Leidenschaft Übereinander liegende Linien illustrieren die Materialität unseres High-EndKommunikationssystems. 06. Logik Ein vermeintlich einfaches Raster als Ausgangspunkt einer wohl durchdachten Gestaltungsfreiheit. 07. Konsequenz Das optische Hauptmerkmal einer modularen Ikone – im charakteristischen Gestaltungsraster. 08. Partnerschaft Einzelne Elemente knüpfen aneinander – und entfalten sich zu einem größeren Ganzen. 09. Einheit Eine klare Linie in einer modernen Formensprache – der Anspruch unserer jüngsten Produktfamilie.
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10. Neuland Einfache Strahlen lenken den Blick in neue Richtungen und auf die Konturen eines Horizonts. 11. Tradition Das optische Hauptmerkmal unseres Archetyps in einer vereinfachten geometrischen Darstellung. 12. Sicherheit Die Abstrahierung eines Zaunes, der außen und innen sicher trennt. 13. Vielfalt Weiche, runde Formen symbolisieren die Bedienelemente unserer Innenstationen – und den damit verbundenen Komfort. 14. Klarheit Klare isometrische Formen stehen für einfache Systeme, die mühelos installiert werden können. 15. Sorgfalt Kurze, gestochen scharfe Linien abstrahieren die lasergesteuerte Präzision unserer modernen Manufaktur. 16. Verantwortung Die geometrische Abwandlung eines Tannenzapfens kündet von der Herkunft des Familienunternehmens Siedle.



01. Courage Abstract steps symbolize stepping out into a new world.



10. New Territory Simple rays lead your gaze in new directions and towards the contours of one of the horizons.



02. Scope A lively, playful pattern demonstrates the scope of our talented indoor device.



11. Tradition The visual key feature of our archetype displayed in a simplified geometric shape.



03. Future Geometric squares show the way towards what lies ahead.



12. Safety An abstract fence pattern, which safely divides outside and inside.



04. Openness With the visual fragmen tation of abstract bars, Siedle is breaking out into the digital world.



13. Variety Soft, round shapes sym bolize the control elements for our indoor stations – and of course the comfort associated with these.



05. Passion A series of lines laid over one another illustrates the material layout of our high-end communication system.



14. Clarity Clear, isometric shapes represent simple systems, which can be installed without hassle.



06. Logic A seemingly simple grid serves as the starting point for truly sophisticated design freedom.



15. Diligence Short, pin-sharp lines provide an abstract illustration of the laser-guided precision of our Modern Manufacture.



07. Consequence The visual key feature of a modular icon – based on the characteristic design grid.



16. Responsibility The geometric adaptation of a fir cone affirms the origins of the family-run Siedle enterprise.



08. Partnership Individual elements are tied together and fold out to form a greater whole. 09. Unity Linear clarity in a modern design language – this is the claim of our latest product family.
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